
Die athedra Sanctı etr1 1m Hochmittelalter.
Vom Symbol des päpstlichen Amtes ZuU Kultobjekt*

Von MICHELE MACCARRONE

Einleitung
Das Thema meınes Vortrages hat nıcht zufällig eine ZEW1SSE Beziehung
dem ÖOrt, dem ıch heute reden darf; enn auf die Cathedra DPetrı WAar

die Sehnsucht zahlreicher deutscher Mediäviısten gerichtet, die ber alle KOon-
fessionsgrenzen hinweg eıne geistige Beziehung zwıschen der Cathedra Petrı
un der Docta Germanıa hergestellt haben Diesen Punkt sollte INa  r bej
kulturgeschichtlichen Betrachtungen ber dıe Beziehungen zwıschen dem
Apostolischen Stuhl un: Deutschland ıcht außer acht lassen.

Es 1St das Verdienst des großen deutschen Gelehrten Goldschmidt,
DU Inıtıatıven Z Untersuchung der Cathedra eingeleitet haben, die
se1it ıhren summarıschen Beschreibungen durch de Rossı un Garruccı 1mM
Jahre 1867 nıcht wıeder aufgenommen worden Man mMu aller-
dıngs einräumen, dafß die Obertlächlichkeit der ersten Beschreibung weıtge-
hend darauf zurückzuführen ISt, da{ß de Rossı 1LLUT csehr wen1g Zeıt ZUT

Vertügung stand. uch Garruccı WAar damals 11UT eın abendlicher Besuch be]
Kerzenschein DESTALTLEL worden, aber erwıes sıch als der bessere Kenner
mıiıttelalterlicher Kunst. Nach seiınen eigenen Worten habe sofort SC-
rufen, die Elfenbeinplatten könnten keinestfalls 1n der Zeıt VOTr arl den
Grofßen gehören. Er ıdentifizierte das Herrscherportrait ın der Miıtte der
Cathedra als Kaıser arl den Kahlen, während die vorderen Elfenbein-
platten iın das 11 Jh datierte. Goldschmidt erkannte die Bedeutung VO
Garruccıs Entdeckung 1mM Laufte seiner Arbeit über die mıttelalterlichen EIl-

Dıesem Autsatz liegt eın Vortrag zugrunde, den ıch Maı 1978 Institut
tür Christliche Archäologie der Universität Freiburg 1m Breisgau auf Einladung VO  - rof
Dr Walter Nikolaus Schumacher gehalten habe Der ext 1St einıgen tellen erweıtert
und mMi1t Anmerkungen versehen worden. Die eutsche Übersetzung erstellte Frau Dr Vera
VO Falkenhausen, der iıch aufrichtig danke Für redaktionelle Hılte an ıch ebentalls
roft. Dr. Erwın Gatz und Kaplan Wılhelm Imkamp.

de Rosst, La cattedra dı Pıetro ne] Vaticano quella del Ostri1ano,
1in BollAC (1867) 33—47; aufgegriffen Von Nesbitt, Copies from Drawiıngs preserved
1n the Sacristy ot St Peter’s AT Rome, representing the ‚Chair otf St Peter‘ wiıth Obser-
vatıons, Appendix I 1n Asphitel A. Nesbitt, ' I1wo Memoırs Saıint Peters Chair
preserved Rome London In der gleichen Arbeıt Appendix I 20—22):
Extract from letter written 1n november 186/, by Padre Raffaele Garruccı
Wylie. (Jarruccı ISt spater aut die Cathedra zurückgekommen 1in Storia dell’arte Cr1-
st1ana (Prato 11—-13, Tat. DX



1V 2 MICHELE MACCARRONE

tenbeinschnitzerei. Durch Vermittlung seıiner römischen Freunde
Kırsch un Wilpert wandte sıch Papst 1US Zla den noch

Aaus dessen Zeıit als Priätekt der Bibliotheca Ambrosiana 1n Mailand kannte
un: der ıh be] seinen Studien mehrfach unterstutzt hatte, damıiıt die
Autorıisatıon ZZ 01 Studium der Elfenbeinplatten der Cathedra erhalte.
1US XI empfing den Gelehrten Juniı 1933 und unterhielt sıch
treundlich mıt ıhm „ Wır sprachen W 1e damals 1n Maıland deutsch Der
Papst hörte CS ruhıg un: annn s Wır werden sehen“. Wıe spa-
ter Mons. Kırsch erklärte, wıderstrebte es dem Papst, die Cathedra, die selt
1867 ıcht mehr geöffnet worden Warfr, einem einzelnen Wıssenschaftler für
eıne Untersuchung ZA0LT: Verfügung stellen Es vergiıngen jedoch och
viele Jahre, ehe der Stuhl jene aufgeschlossene Haltung einnahm, die
S XII durch die Grabungen der Contess10 on St DPeter einleitete,un auch das Studium der Cathedra ennensSwerftfe Fortschritte machen
konnte. Promotor War diesmal Schramm, der Vertfasser VO  S „Herr-
schaftszeichen un: Staatssymbolik“ (1954—-1956), eines Werkes, das die
mittelalterliche Geschichtsforschung stark5hat Schramm zählte die
Cathedra Detr1 MIt Recht die bedeutendsten Herrschaftszeichen des
trühen Miıttelalters un: bestätigte, W as Garruccı INtu1tıv ertafißt hatte, nam-
lıch, da{ß CS sıch tatsächlich eınen TIhron Karls des Kahlen handele. Es
1St hauptsächlich seiınen eindringlichen Vorstellungen verdanken, da{ß
Papst Paul VI 441 Juli 1968 eine wıssenschaftliche Ommıssıon CINAaNN-
LE, dıe alle Vollmacht einer Untersuchung ach wıssenschaftlichen Me-
thoden erhielt. Dıie Ergebnisse der dreiyährigen Untersuchungen wurden
VO der Pontificıa Accademia Romana di Archeologia Ende 1971 veröf-
fentlicht Wiährend die Bollandisten vergeblich darum gebeten hatten, die
Cathedra untersuchen dürten S1e WAar 1867 1Ur kurzfristig SC-stellt W AT S1e 1U enthüllt un: zeıgte sıch als das, W as S1e 1St eın quid
uUNICUM für Geschichte un Kunstgeschichte.

Die Freilegung der Cathedra un: die wıssenschaftlichen Untersuchungender Oommı1ssıon ührten folgender Erkenntnis: Dıie Cathedra, befreit

Goldschmidt hat eiınen Bericht ber seine Audienz be] Pıus XI hinterlassen, autf den
mich Weıtzmann treundlıcherweise hingewiesen hat, und den ich hıer benutze.

Maccarrone A. Ferrua P. Romanell: P, E.Schramm .3 La Cattedra
lignea dı Pıetro 1n Vatıcano Memorie della Pontificia Accademia Romana di
Archeologia 10) (Vatikanstadt

Als die Herausgeber der Acta Sanctorum bei den Vorbereitungen and Jun1ı V,der den heilıgen DPetrus und Paulus gew1dmet 1St, auch die hölzerne Cathedra behan-
deln wollten, die 1n der vatıkanıschen Basılika verehrt wurde, wandten s1e sıch den
Gelehrten Emanuel Schelstrate (1687—-92 Kanoniker VO:  - St Peter und Prätekt der Vatı-
kanıs  en Bıbliothek) miı1ıt der Bıtte, sıch die Cathedra ansehen und eıne Zeichnung —
chen lassen dürfen. Das wurde ihnen verweigert. Daher reproduzierten S1e die alte
Zeichnung VO:  } Febei Acta anctorum Junı \A De lignea DPetri cathedra 1n atıl-
CanO (Antwerpen 456

Zur Ausstellung der Cathedra 1m Jahre 1867 vgl meılınen Artikel (Anm. 66—69
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VO der Holzverkleidung des 1:3 ‚JD.; 1St der Königsthron Karls des Kahlen,
der Weihnachten 875 VO  Z) apst Johannes I11 in Peter ZU Kaıiıser DC-
krönt worden Wa  $ An diesem Ergebnis annn heute eın Zweıtel mehr be-
stehen Dagegen siınd VO  e} Anfang verschiedene Hypothesen ber die
Herkunft der vorderen Elfenbeinplatten aufgestellt worden, die erst dem
Bau der Cathedra eingefügt worden Ihretwegen hat in  3 deren Ar-
chıtektur, für die der Vorderseıte kleine Säulen un: Bögen w1e der
Rückseıte vorgesehen 9 andern mussen. Das zeigen deutlich die Eın-
schnıtte den hinteren Streben der Lehne Als eiıne der Elfenbeinplatten
abgenommen wurde, stellte sıch heraus, da{ß 6S sıch wıederbenutztes Ma-
terial handelte. Weıtzmann hat dafür auf die Ahnlichkeit mi1t Zz7wel El-
fenbeinplatten des Jh hingewlesen, die in karolingischer Zeıt wıederbe-

worden Er entschied sıch für dieselbe Zeıt un: für dieselbe
Schule Karls des Kahlen, die auch den Ihron geschaffen hatte, un setizZte

beide in ENSC Verbindung zueinander Inzwischen hatte sıch auch CGuar-
duccı mıiıt der Cathedra beschäftigt. Sıe ahm die anfangs VO  3 Weıtz-
INann aufgestellte und ann verworfene Hypothese wıeder auf, die Elfen-
beinplättchen seıen klassischer Herkuntt. Nach ıhr sınd s1e das Werk eıiner
alexandrinıschen Schule der Wende VO Z Jh.; s1e se1en für einen
Kaiserthron der Famiılie „Herculia“ bestimmt SCWCSCH, wobei diıe Szenen
MIt den 7zwölt Arbeıten des Herkules un: die sechs ntıere 1ın der dritten
Reihe als Einheit konziıpiert worden sej1en. Einmal 1m Besıtz Konstantıns,
se1l 1m Lateranenpalast geblieben, als dieser dem Bischof VO  } Rom gC-
schenkt wurde, un auf diese Weıse se1l 1mM Miıttelalter zuu Ihron der
Papste geworden. Aus diesem „historiıschen“ Grunde se1 ann 1mM 13 Jh
1n den Ihron Karls des Kahlen eingarbeıtet und AA Cathedra Petrı1ı
geworden Dıe beiden Veröffentlichungen ber die Cathedra wurden ein-
gehend rezensiert Aus der Problematik, dıe die Elfenbeinplättchen der
Vorderseıte aufgeworten hatten, un besonders AUS der Diskussion den

0  6 D’Onofrio (Castel Angelo Borgo En Roma papato | Rom 98
lehnt die Identifikation des Königsporträts autf dem TITympanon MI1t arl dem Kahlen 1Ab
und greift ıne Idee VO:  3 D. Gaborit („Bulletin Monumentale“ 131 1973 291) wıeder
auf, der Karl den Grofßen denkt ber diese Hypothese erscheint gegenüber dem Be-
weismaterı1al, das Schramm und F. Mütherich zusammengestellt haben, wenıg ber-
zeugend.

Weıtzmann, The everse ot the Plaque ıth Heracles’ Lıon, 1N * Maccarrone
(Anm 247-252; ders.; The Heracles Plaques of St DPeter’s Cathedra, 1! Ihe Art Bulle-
tin 55 1—35; ders., An endum „The Heracles Plaques of St DPeter’s Cathe-
dra“ eb (1974) 248—252, jetzt 1n : Bolletino dell’istituto ıtalıano PCI ıl Medio Evo —>  ©

Archivio Murator1ano0 (1976/77) 1—65
Guarduccıti,; Gli Avorı ercule1 della Cattedra di San Pıetro, 1n Memoriıe del-

l’ Accademıa Nazionale de‘i Linceı, Ser Ö, (Rom 263—350, Tat 131
Q Eıne allerdings nıcht vollständige Zusammenstellung der Rezensionen et sich aAb
10 1n der Bibliographie des Archivum Hıstoriae Pontificiae 1M Index SYSTEMA-

t1Cus dem Stichwort „Cathedra Petri“. Eıne kritische Übersicht Z1Dt Guarduccı
(Anm. 14
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Buchstaben, der aut der Rückseite des einzıgen Plättchens, das INan abge-
NOomMmMeEn hatte, eingeritzt War und den Guarducci als eın griechisches
ınterpretierte, ergab S1  9 da{fß INan dıe Rückseite aller Elfenbeinplättchen
un: auch das Holz, auf dem S1e angebracht 9 gCNAUCK untersuchen
mMUuUSsse, obwohl dıe röntgenologische Untersuchung nıchts ergeben hatte. Das
geschah auf Betreiben VO Bischoff und FEl Mütherich Januar un:
18 Aprıl 1974 Damıt LAat sıch ein Kapıtel in der Geschichte der
Cathedra auft. Die Ergebnisse wurden 1975 VO  $ der Pontificıa Accademıa
Romana dı Archeologia verötftfentlicht 10 Gleichzeitig veröffentlichte Guar-
duccı eine Arbeıt, ın der die Entdeckungen 1mM Zusammenhang mi1t
der Gesamtproblematik der Cathedra diskutiert wurden 1 Zur gleichen
eıt wıdmete auch Frugon1 den Elfenbeinplättchen eine eingehende
Untersuchung 12 eıtere Arbeiten sınd ın Vorbereitung 15

Die bischöfliche und die päpstliche Cathedra
Diese Publikationen bilden den Ausgangspunkt meıner heutigen Vorle-

Su. Worin besteht dıie innere Beziehung zwischen der „Cathedra sanctı
Petri ” dem Sinnbild des römischen Episkopats un: des päpstlichen AÄmtes,
und dem Königsthron, den arl der Kahle 875 DPeter geschenkt hat?
Ferner: Wann un auf welche VWeıse 1St der karolingische Ihron einer
Reliquie des Heiligen Detrus selbst geworden, die in der Basılica Vatıcana
verehrt wurde?

Um das Problem anzugehen, mu{fß INan auf die Entwicklung der
Cathedra zurückgreıfen. Aus ıhrem lıturgischen Gebrauch, reich bibli-
schen Zitaten Aaus dem Alten un: Neuen Testament, entwickelt S1e sıch tast
zwangsläufig ZU Symbol des Episkopats 14 Das lateinische Zeugnis,
das sıch 1n dem berühmten Muratoriı-Fragment (Ende Jh.) erhalten hat,
beweist, da{flß damals der Übergang schon vollzogen WAarFr: „Sedente cathedra

10 Maccarrone B. Bischoff N. Gabriell: Corona Hollstein, Nuove
ricerche sulla Cattedra lıgnea di Pıetro 1n Vatıcano Memorie della Pontificia Acca-
demia Romana dı Archeologia (Vatikanstadt

11 Guarducci, Gli AvOorı ercule1 della Cattedra di San Pıetro: elementi NUOVI, 1n :
Memorie dell’Accademia Nazıonale de1 Linceı, Ser S, Z (Rom 117-253, Tat.
IX CN

Frugont, L’ideologia del Ootere imperiale nella „Cattedra dı Pietro“, MEA
Mur (1976/77) Taft. V, mıiıt eiınem Anhang, der eınen bibliographischenÜberblick und iıne Diskussion VO  3 M.Guarduccı (Anm 11) nthält Über das gleiche
Thema sıehe auch die Arbeit Von USSONE N. Staubach, Zu Motivkreis und 1NNn-
gehalt der Cathedra Petr1, 1n ? Frühmiuittelalterliche Studien (1975) 334—358

13 Die Arbeiten VO:  3 Weidemann sollen 1M ahrbuch des Öömisch-Germanischen
Zentralmuseums 23 (1976) erscheinen.

verweise aut meın Buch Apostolicitäa, ep1scopato primato dı Pıetro. Rıcer-
che testimon1Anze dal I1 al secolo (Rom (Kap I1 La Cattedra. OrıigineOrmazıone del siımbolo dell’episcopato).
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urbis Romae ecclesiae Pıo ep1scopo“. Das heißt also: Dıie Cathedra 1St der
römische Episkopat 15 Cyprıan (3 Jh.) geht noch weıter, ındem die (Ca-
thedra (ohne 1n weıls auf den Ort) mıt dem Bischotsamt identifiziert, das
Christus DPetrus verliehen hat, und das der Ursprung des bischöflichen Am-
LES der Apostel un ıhrer Nachfolger, der Bischöte, ist: „Deus 11US est et

Christus NUuS et una Ecclesia er cathedra un Petrum Domuin1ı OC

tundata“; Sagt 1 womıiıt 1Ur die Cathedra als Symbol un ıcht als
Objekt meınt. Etwa gleichzeitig (ın den ersten Dezennıien des Jh.) be-
schreibt die sSogenannTeE syrische Didascalıa apostolorum den VWert un
Sınn des bischöflichen Ihrones 1n der Liturgie 17 Wır haben 6S also 1n
der Ekklesiologie un: 1n der griechischen un lateinischen Terminologie
mMi1ıt 7wel parallelen Entwicklungssträngen Ctun, die INa  — gleichzeitig
verfolgen mu{fß Einerseıts der Begriff Cathedra-Thron für den Ep1-
skopat, un ZW AAar ebenso für den Episkopat als solchen als auch für den
der einzelnen Kirchen un: Sanz besonders tfür den der römiıschen Kirche,
dank der Petrusnachfolge der römischen Bischöfe die Cathedra Petr1 steht.
Dieser Begriff entwickelt sıch 1mM Jh dem lateinıschen Ausdruck sedes
apostolica 18 dem 1n geringerem Ma{(ße der 1mM Osten gebräuchliche
Ausdruck V00VOG AÄNOOCTOALKOG entspricht 19 Der termınus sedes 1St aller-
dings ıcht LLUTLT e1in juristischer Begrift, den bezeichnete, besonders 1n der
römischen Tradıtion, auch den Bischofsthron der Basıliken, 1n denen der
apst zelebrierte. ber der Begriftt sedes apostolica hat sıch Von dieser Be-
deutung gelöst un bezeichnet den Bischof VO  — Rom in der Ausübung se1ines
Bischofsamtes als Nachfolger Petr1 un damıt ein unıversales Amt Parallel
Aazu entwickelt sıch der Begriff WGathedra® als Objekt, als tatsächlicher
Ihron des Bischots. Diese Entwicklung geht ıcht 1Ur auf die Formen
zurück, die dıe Liturgıe dank der Kirchenbauten, dıe ach dem kon-
stantinıschen Frieden entstanden, annahm. Man mu{ den Begriff „Cathe-
dra“ in Verbindung mıt der theologischen Konzeption sehen, die 1ın der Li-
turgıe ausgedrückt wird, un: dank derer S$1e eınen zentralen Raum 1n den
christlichen Kirchenbauten einnımMmt. Cathedra und Altar sınd eın er-

trennliches Begriffspaar 20 Die Cathedra hat auch außerlich eine Sonderstel-

15 Lietzmann, Das Muratorische Fragment Kleine Texte (Berlin 2i933).
16 Cyprianus, Ep 43, 5 3, 594 Hartel).
17 ext 1n } Achelis Flemming, Dıe syrısche Didaskalia 10, (Leip-

zZ1g 68
18 Der Ausdruck erscheint ZU erstenmal 1n einem Briet von Papst Liberius AUuUsSs dem

Jahre 354 Vgl Maccarrone (Anm. 14) 161
Der Ausdruck, der N!  cht wIıe das lateinische sedes apostolica ZULFr Formel wird, 1St

bei Athanasıos 1n der Hıstoria Arıanorum ad monachos 35 (PG 250 7/33) bezeugt; vgl
Maccarrone (Anm 14) 163

2() O. Nussbaum, Der Standort des Liturgen qAQristlichen Altar VO: dem me
1000 Eıne archäologie- und liturgiegeschichtliche Untersuchung (Bonn Hınvweise bei
Maccarrone (Anm 14) 1472
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lung. Nach Sulpicius Severus lehnte Martın VO  3 Tours die hohe fejerliche
Cathedra, die be1 den anderen Bischöfen 1n Gebrauch Wafl, ab, da sS1€e eın
TIrıbunal erinnere 21 Sıe repräsentiert das Biıschofsamt selbst: „Episcopus
SSTi Na sedet 1n cathedra“, Sagt Augustın 22 Das bestätigt die Verschmel-
ZUNg VO Cathedra als Symbol und Cathedra als Objekt, die für das
Mittelalter charakteristisch 1St

In Rom hatte die cathedra-sedes ebenso W1€e ın allen anderen Kiıirchen
ıhren Platz 1 Bereich des Presbyteriums. S1e stand 1n der Apsıs der Kirche
oder, W 1e€e in rdo I 18 und 1n Marıa Maggıore ZUuUr Zeıt Paschalıis 23
neben dem Altar S1e War gewöhnlich AaUuUS Marmor oder Aaus Holz, W1e die
altesten Cathedren. Wenn die Cathedra auch für andere lıturgische Funk-
tionen des Bischofs, Taufe, Salbung und Rekonziliation der Büßer 24
gebraucht wurde, WAar S1€e Aaus Hol-z un: tragbar, die 1n DPeter auf-
zestellte „sella gestatorıa apostolicae confession1s“, VO  $ der Ennodius
Begınn des Jh spricht Z9 Entsprechend hölzern und tragbar Wr der
kleine Stuhl, der 1n secretarıum der Kıiırche gebracht wurde un dem Bischof
SA Verfügung stand, Wenn CI sıch auf den Gottesdienst vorbereitete un
die Mefßsgewänder anlegte 26 An einıgen ÖOrten benutzte der Bischof diesen
Stuhl auch, WECNN jene richterlichen Funktionen ausübte, die ıhm ach der
VO Konstantın verliehenen audıent1ia episcopalıs (ca 318) 7zustanden al

271 Sulp Sever. Diıal Zn I 1, 180 13 Auch Prudentius spricht VO Bischots-
stuhl als sublime tribunal, Peristephanon UT f 225 (Ge TZO, 957°)

Augustinus, De ordınatiıone ep1scOp1, 1n Sanctı Augustinı DOSL Maurinos
5 hrsg. VO  3 Morıin, 1n : Miscellanea Agostinı1ana (Rom 568, CDA und 1n
PLS Z 6472

D andotLtTo (La cattedra di Pasquale 1n Marıa Maggıore, m® Roma 1’  et2a
carolingia | Rom 55—| weist anhand eiınes Abschnittes 1mM Liber Pontificalis Z

nach, daß ZuUur eit Paschalıis’ der päpstliche Stuhl 1n Marıa Maggiıore rechts VO:
Altar stand, und daß der Papst selbst ıh 1n dıe Apsıs gebracht habe Das wird auch VO:  }
Ordo des Jh.) bestätigt, heißt, da{fß die sedes des zelebrierenden Papstes
rechts VO: Altar stehe: Andriıeu, Les Ordines Romanı du haut Moyen Age (Löwen

144 f, bes 159 Anm 18
Stommel, Die bischöfliche Kathedra 1mM christlichen Altertum, 1n : ThZ (L952)

1 Der Gebrauch der tragbaren Cathedra wırd auch Beginn des 5. Jn VO  - der
Jerusalempilgerin Egerı1a bezeugt; vgl Maccarrone (Anm. 14) 144

Vgl Anm. MIt dem ext des Ennodius.
26 Eıne solche Gewohnheit wırd auch 1n dem schon zıtlierten Passus des Sulpicius

Severus bezeugt, der siıch arüber beklagt, dafß dıe Priester, die mit dem
Bischot 1mM secretarıum säßen, die elit mMi1t Geschwätz und dem Abwickeln weltlicher
Geschäfte verbrächten.

G. Vısmara, Episcopalis audıentıa. L’attivitä gy1iurisdizıionale del VESCOVO PCI la
risoluzione delle controversıe private mer 3 laicı nel diritto rOoOmManO nella stOr12 del diritto
ıtalıano fıno al secolo NONO (Maiıland Wıe MIr der Verfasser freundlicherweise
mıiıtteilte, heißt s 1 den Texten ganz allgemein, daß der Bischot „1N 1ud1ic10 sedet“.
Später empfiehlt Bar Hebraeus (F 9 daß der Bıschot Gericht halten solle A SUa2
cella AuULt 1n Orator10, intra templum 1O:  ; debet iudicare S 108) Im Rom des Jh safß
der Papst 1m secretarıum VO St Peter Gericht: Johannes VIIL 876
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Außerdem se1 noch bemerkt, da{fß die sedes zumındest 1 Jh auch bei
Konzelebrationen mMıiıt einem Gastbischof benutzt wurde 28 Von einer sol-
chen Entwicklung 1n Rom berichtet die Bıographie des Papstes Theodor, 1n
der CS heißt, da{ß der apst e1ım Besuch des ehemaligen Patrıarchen VO  e}

Konstantinopel Pyrrhus „fecit cathedram el pon1 1Uuxta altarem, ho-
NOTans eu ut sacerdotem regıae C1vıtatıs“ z0 Es gab also in Peter un 1ın
anderen Basıliken abgesehen VO  $ der sedes hinter der neben dem Altar
noch andere Stühle, die be1 solchen außerordentlichen Anlässen oder be1 den
vewöhnlıchen bischöflichen Funktionen benutzt wurden. Es handelte sıch
immer Stühle für die Kirche oder für den liturgischen Bereıich, auch

S1€e iın der orm prächtig und dem Modell des Königsthrons nachge-
bildet FEn Das bezeugt Sulpicius Severus 1n dem obenerwähnten Ab-
schnitt: „Non sine pudore 1d] (quendam ep1scopum) subliımı solıo et quası
reg10 tribunalı; celsa sede resiıdentem “ 50 Auch dıie berühmte Cathedra
Maxımıians, des Bischofs VO  3 Ravenna, WAar VO  $ Anfang für den lıturg1-
schen Gebrauch 1n der Ursıana, die Maxımınan hatte erbauen lassen, be-
stiımmt SCWESCH, auch WEeNN s1e die kaiserliche Pracht Justinians W1-
derspiegelt öl Vor allem aber x1bt CS eine kanonische Bestimmung, die auf
das Konzıiıl VO  $ Karthago VO  = 395 (can 35) zurückgeht und den Gebrauch
der Cathedra außerhalb des Kiırchenraumes ausdrücklich verbietet Z 'Tat-
sächlich gehörte die Cathedra 1ın Throngestalt selit dem Jh zZu kirchli-
chen Inventar 33 infolgedessen mu{ß S1e 1mM lıturgischen Bereich, also da,
der Bischof se1ın Amt als sacerdos ausübte, gebraucht worden se1in. In dem-

28 Diıeser lıturgische Brauch 1St alt und wırd VO:  3 der Didascalia und spater VO  $

Augustinus bezeugt. Vgl Maccarrone (Anm., 14) ZD. Anm 31
29 Liber pontificalıs Ie 3237 Schon Gelasius empfing den Patriıarchen

Johannes VO:  3 Alexandria, der nach Rom gekommen WAafl, „CUI gloria, Cul et1am sedem
secundam praebuit“ (Liber pontificalis 1, 255)) Allerdings gyeht Aaus dem ext M1  cht klar
hervor, ob cs sıch hier eiıne wirkliche Cathedra gehandelt hat, die während der Messe
benutzt wurde, der ob CS die Anerkennung Alexandrias als secunda sedes
den Ansprüchen Konstantinopels geht.

30 Vgl . Anm Z
31 F.W. Deichmann, avenna. Geschichte und Monumente (Wiesbaden /5
32 „Ut ep1scopus 1n ecclesia presbyterorum sublimior sedeat: intra domum

VerÖ0 collegam presbyterorum CSSC cCOgnoscat”; Concılıa Atricae 345—525, hrsg. von
Munıer 209) (Tournai 347 Vgl auch Stommel, (Anm. 24)

33 An den cta purgatıonıs Felicis ep1iscop1 Autumnitanı WIr: berichtet, während der
Verfolgungen Diokletians habe der römische Magıstrat auf kaiserlichen Betehl die heiligen
Schriften, die Cathedra und die Hostie VON dem Ort, dem der Biıschot zelebrierte,
abholen und dann verbrennen lassen. Anhang Optatı Milivitani liıbri VHi,; hrsg. Von

7 ıiwsa SEL 26) 19 1 I—  n Der VWert der Cathedra als sakraler Gegenstand geht
terner aus einıgen tellen bei Athanasıos hervor (vgl Maccarrone | Anm. 14] 145—-147).
Das wiıird auch VO: einem ext des Pseudoisidor bestätigt, der 1n die kanonistischen
Sammlungen eingegangen ist: „Altaris palla, cathedra, candelabrum velum, S1 tuerint
veiustiate ONSUMPTA, incendıi0 dentur.“; Epistola Clementis secunda 45, hrsg. vVvon

Hinschius, Decretales Pseudo-Isidorianae (Leipzig 47; Burchardus, Decretum 3
216; Decretum Gratıiani, de OnNns B ( 39, hrsg. VO  3 Friedberg X 1303
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selben kıirchlich-liturgischen Bereich, besonders 1ın den konstantinischen Ba-
sılıken des Lateran un: Vatikan, fanden 1m allgemeinen die römiıschen
Konzilien des ı 7 Jh d

Diese Tatsachen sprechen die These VO  $ Guarduccıi, nach der der
Kaisersthron, den Konstantın ach seliner Schenkung des Laterans den
Papst Ort zurückgelassen habe, „der offizielle Ihron der römischen Papste
1mM Lateranpalast“ geworden se1 S Eınen otftiziellen Ihron für den Bischof
von Rom konnte 6S damals 1Ur OTIt geben, seıne offizielle Funktion
als sacerdos Bischof) ausübte, und das die Basıliken und Baptıisterien
des Lateran un DPeters un: be1 Gottesdiensten 1ın anderen römischen Kır-
chen Das galt iıcht tfür das „ep1scopL1um Lateranense“, bıs ZU Ende des

Jh der off:izielle Ausdruck für die Residenz des Papstes, entsprechend
dem Gebrauch 1ın anderen Bistümern vgl die Formeln 1 Liber Dıurnus).
Auch der VO  e Guarduceci angeführte 1nweıls auf jenen Thron, der in der
Mıtte des Triumphbogen-Mosaiks Von Marıa Maggıore dargestellt 1St
ca 432—440), überzeugt ıcht. Die Identifikation, die S1e autf Grund der
Bilder auf der Lehne des TIhrons vOorgsgcnomMmM hat, erscheint höchst Z7WeEe1-
elhaft J6 Man lese, W as Frugon1 in diesem Zusammenhang geschrieben hat
Man annn auch angesichts der Ekklesiologie und Ikonographie des Jh
aum annehmen, da{ß INan mi1t diesem Ihron „eıinen Sanz bestimmten
Ihron habe darstellen wollen, eiNZ1g allen anderen den erhabenen
Stuhl der römiıschen Kırche, den nämlich, auf dem der römiısche Papst 1mM
Lateranpalast safs“. Die Apostel DPetrus un Paulus dargestellt, un

34 Dazu grundlegend: Roethe, Geschichte der römischen Synoden 1mM und
(Stuttgart und A. Rimoldi, L’Apostolo Piıetro ... (Rom 291 Als Papst
Miltiades 1mM re 313 das Konzıl „1N domo Faustae 1n Laterano“ bhielt, hatte InNna  } mıiıt
dem Bau der Basıilika noch nıcht begonnen; vgl Optatus E D Aus dem ext:
AFS decem consedentibus ep1scop1s geht nıcht hervor, daß der Bischot VO
Rom einen besonderen Stuhl gehabt habe; denn als Bischof WAar den anderen gleich-
gestellt. Z den römischen Konzilien des vgl die Aufstellung bei Conte, Chiesa
primato nelle ettere dei papı del secolo VII (Mailand M9, Anm 38 TSt 1

Jh 1St iıne Synode, die 1M Lateranpalast abgehalten wurde, belegt, und WAar 1mM Jahre
745 Papst Zacharias 1n der sSogeNanNnNteN Theodor-Basilika (vgl Hefele Ta
clerqg, Hıstoire des concıles i [Parıs 873 5 Seit dem wurden zahlreiche
Konzilien 1mM Lateranpalast abgehalten; vgl Lanuer, Le palais du Latrau (Parıs

35 Guarduccı (Anm 11) 192
36 Guarduccı (Anm 11) 164—188 11 „VUuOto“ di Santa Marıa Maggiore. Dieser

Interpretation widerspricht Testin:ı (Il sarcofago del Tuscolo Ora 1n Marıa 1n 1VvAarıo0
Frascatı, 1n RıyAC 11976] .  9 bes. 86—105), der MIIt überzeugenden Argumenten

nachweist, da{fß der leere Thron, der auf dem Triumphbogen der römıis  en Marienbasilika
dargestellt 1St, sıch zeıtlich und theologisch auf die eXpOS1Lt10 evangelica des Konzils Von

Ephesus bezieht, die autf den Mosaiken 1n Marıa Maggiore dargestellt sel Da-
die Bedenken von Frugont (1m Anhang des 1n Anm zıtierten Artikels), die

keinen direkten Zusammenhang zwischen den Feldern autf der Lehne des Thrones VO:  e}

Marıa Maggıore und den vorderen Elfenbeinplatten der Cathedra sıeht.
57 Guarduccı (Anm 11) 172
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die konnten ıcht TU der Mıtte des Christus-Throns un des Throns der
HetoLj:masıa der Apokalypse WIC Marıa Maggıore dargestellt werden,
der Sanz verschieden 1ST VO  $ dem bischöflichen oder päpstlichen TIhron 38

Man ann also Guarduccis Behauptung, da „der Thron, apokalyptisch
verschlüsselt, den offiziellen Stuhl der römischen Kiırche reproduziere, also
den päpstlichen TIhron AausSs dem Lateranpalast, VO  w dem der Liber Pontiti-
calıs und Jh schreibt‘ 39 nıcht akzeptieren

Der Ihron des Lateranpalastes (8 /9 JB
Es handelt sıch nämlıiıch ıcht 1Ur darum WI1IC Guarducci NT, „CLHCH

Sprung Von reı Jahrhunderten ach rückwärts machen 40 sondern dar-
u ENNE historische Entwicklung des Papsttums, die sıch erst un

Jh vollzog, vorzudatieren Tatsächlich mMuUu Ina  $ die Nachricht des Liber
Pontificalıis ber päpstlichen Stuhl Lateranpalast LE der

des mıiıttelalterlichen Papsttums Verbindung bringen die sıch
SEeIL dem Begınn des Ö Jh abzeichnet und das Ende der byzantinischen Zeit
des Papsttums un den Antang SCINCT politischen und weltlichen Unabhän-
oigkeit aNzZCIgT und Ende des Jh MItTt der Ausbildung der weltlichen
Macht abschließt 41 Der Lateranpalast 1ST Mittelpunkt un: Ausdruck dieser
Wende dank der geistlichen und weltlichen Bürokratie die sıch damals bil-
teLt Er wiırd ach Jordan „Mittelpunkt der papstlıchen Verwaltung Er
wırd SEeIL dem Jh der päpstlichen Behördensprache CI stehender Be-
oriff‘ 49 Dıieser Proze(ß beginnt MItL Namenswechsel eit dem Ende
des J3 sprach Inan VO Datrıarchium Lateranense die päpstliche Re-
sıdenz bezeichnen, die bis dahın eDISCODLUM SCNANNT worden WAaTtr 43 Der

38 Sıehe auch die wichtige theologisch lıturgische Untersuchung VO  3 Th Bogler,
Parata Sedes Tua tunc! Zu christlichen Symbol Gottesdienst Eın Zeitbuch
hrsg. VO]  3 Schwarz (Würzburg 113124 Außerdem: Laag, Art. Ihron ne
Hetoijmasıe) und Bogyay, Art. Thron (Hetoimasıa), Lexikon der christlichen
Ikonographie (1972) 304—313 (Bibliographie!).

39 Guarducci (Anm. 11) 187
40 Guarduccı (Anm. 11) 175
41 Sıehe Caspar, Geschichte des Papsttums VO  3 den Antfängen bis 7Abha Höhe der

Weltherrschaft (Tübingen 625—643
49 Jordan, Die päpstliche Verwaltung Zeitalter Gregors VII Y StudGreg

(Rom 112 Für die Folgezeit Elze, Das „Sacrum palatium Lateranense
und 11 Jh., StudGreg (Rom 2754 Man mu{fß die Entwicklung des

Lateranpalastes M1 der Neuordnung des Gottesdienstes der Lateranbasıilika Bezıe-
hung SETZCN, der VO  } den sieben benachbarten Kardıinalbischöten zelebriert wurde Dazu
die Bıographie Stephans 1Ll Liber pontificalis 478 Das
Trennung VO'  ; Palast und Basılıka bei, da 6S dem Palast Gegensatz ZUr Basılika C1iNe
zentrale Bedeutung x1ibt

43 Der ecue Ausdruck findet sıch der Biographie Serg1lus E Liber
pontificalis 1 371 18
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CUE Ausdruck, der hne Zweıftel VO  3 der griechischen Terminologie be-
eintlußt SI dessen Bedeutung INan jedoch noch SCHNAUCI untersuchen mufß-

44 sıch 1MmM Jh durch, in einer Zeıt also, als der Lateran als Res1i-
enz Cue Funktionen annımmt. Damals bekommt nämlıch die Einführung
des Papstes in se1ine Residenz auch eıne kanoniısche Bedeutung; eıine
solche Zeremonie wırd 1mM Liber Pontificalıis schon für apst Johannes
(  - erwähnt 45 und 1MmM Jh entwickelt s1e sıch einem selbständi-
SCH Akt neben der Papstwahl und neben der lıturgischen Feijer iın der 1a
teranbasılika 46 Der Lateranpalast wırd ZUuU venerabile batrıarchıum un

44 In derselben Biographie kommt auch der ursprüngliche und offizielle Ausdruck
ep1scop1um Lateranense VOÖTLI, der 1mM Liber pontificalıs sowohl für die päpstlichen Residen-
Z 1n Rom (Lateran, St DPeter und Marıa Antıqua) als auch für bischöfliche Residenzen
außerhalb Roms gebraucht wird (vgl die Indices). Die NECUE Terminologie wird beiläiufig
und hne besondere Bedeutung 1n der Biographie Sergius’ benutzt. Man mu{ß s1e 1n Ver-
bindung bringen MI1It den griechischen Klerikern 1n Rom Synode VO  - 679) und miıt dem
Aufschwung der griechischen Kultur 1n Rom, der autf die Päpste und Mönche griechischer,
sizılıanıscher und syrischer Herkunft zurückgeht: Gay, Quelques CINATNYUCS SUTr les

syrıens la querelle des iconoclastes 8  9 1n ! Melanges Schlum-
berger (Parıs 40-—60 Der Terminus 110.T0L0.0XELOV 1St gleichzeitig sowohl 1n Alexan-
TIa als auch 1n Konstantinopel belegt: Sophocles, Greek Lexıiıcon ot Roman and
Byzantıne Periods (from 146 (New York-Leıipzig 864 Für die
auliche Entwicklung des Laterans, sıiehe das klassısche erk VO:  3 Ph Lauer (Anm 34)
Es ware ber noch der ekklesiologische Aspekt der päpstlichen Terminologie nNier-
suchen. Vermutlich 1St 6S kein Zutfall, daß Ss1e gleichzeitig mıiıt einem anderen Wechsel 1 der
päpstlichen Terminologie 1n Rom auftaucht, und WAar einem Wechsel, der die Tıtulatur
des Papstes celbst betrifft Damals taucht nämlı:ch das Wort apostolicus als Substantiv und
ausschliefßliche Bezeichnung tür den Papst auft. Das bezeugt Serg1us in der 1n dem
Epitaph Leo den Grofßen als apostolicus bezei  net (Liber pontificalis I SA Anm 95)
während bis dahin apostolicus 1Ur als Jjektiv dem Papstnamen beigefügt wurde:
Maccarrone (Anm 14) DA 2 Diese Bezeichnung tür den Papst wırd dann 1n den
ÖOrdines Romanı des 8. Jh offiziell (besonders 1n Ordines I AAXAAXIV). Dıie beiden
ermin1ı Dpatriarchium und apostolicus werden auch 1n den Etymologien des Isıdor VO  $

Sevılla, die 1m westlichen Mittelalter ungeheuer verbreitet 1N, miıteinander 1n Verbin-
dung ebracht „Patriarcha SracCcCa lingua SUILLINUS atrum interpretatur, quıa primum,
id est apostolicum locum; 1ıdeo quı1a honore fungitur, talı nomiıne CeENSeELTLUFr,
S1CUT. KRomanus, Antiochenus Alexandrinus“: Isıdori Hispalensıis Etymologiarum S1Vve Or1-
s1num liıbri Z 125 hrsg. VO:  ; W. M. Lindsay (Oxford Die Verknüpfung der
beiden ermi1n1ı und der beiden ekklesiologischen Begriffe findet sich auch 1n der Des-
cr1pti0 Lateranensıs ecclesiae, deren Redaktion auf das 11 zurückgeht, und WAar

der Stelle, der Papst bezei  net wird: „Sacerdos regalıs imperi1alıs, ımmo
patriıarcha apostolicus“: Ms Vat Reg AUZ) vb

45 Liber pontificaliıs i 366,
46 Eıne solche auch juristische Bedeutung der päpstlichen Inthronisation 1mM patrıar-

chium wırd auch durch das Papstwahldekret des Konzıils VO:  e} 769 bestätigt. Dort heißt
ON E pontifex electus fuerit 1n patriarchium deductus, LUNCc ad salutan-
dum CU s1icut omnıum domıiınum Pproperare debent, et ıta INOTE solito decretum facientes

1n cunctı parıter concordantes subscribere debent MG Conc Z 1.8  ON
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bleibt es das Mittelalter über, wenn auch seıit Begınn des Jh ane-
ben der Ausdruck palatıum Lateranense gebraucht wird, der auf byzantı-
nısche Vorstellungen das S$ACTUuUM palatıum des Kaısers) zurückgeht, und aut
Ideen, die damals ın Rom verbreitet und 1m Constitutum Constantını for-
muliert worden 47

Im Ontext dieser Funktion und Bedeutung des Lateranpalastes
sınd auch die OFrt erwähnten päpstlichen Stühle sehen. Schon Ende
des Jh erwähnt die Biographie des Sergıus eiıne sedes 1 Palast, VOTLT der
5SOs Basilica des Theodor, den Aposteln, auf der der apst S1tZt,
Wenn die Ehrenerweıisungen der „generalitas militiae er populi“ 1,
374) entgegennımmt. Ebenfalls 1m Palast WAar die SO sella pontificıs, autf
der der apst 1mM SACrarıum safSß, wenn sıch für den Gottesdienst iın der
Kirche vorbereıtete. Aus dem rdo Romanus 1, der Begınn des Jh
entstanden ISt, geht hervor, da{fß dieser Stuhl damals eıne ZEW1SSE Bedeutung
erlangt hatte, enn 1ın der Prozession, die VO Lateran ausg1ing, wurde
VO  } eiınem eigens azu ernannten weltlichen Beamten, dem sellarıs pontifi-
C1S, 49

Wiıchtiger 1STt iın unseremmn Zusammenhang die Bedeutung, die eın anderer
päpstlicher Stuhl des Laterans 1n der Zzweıten Häilfte des Jh auch 1in ka-
noniıscher Hınsicht erlangt. Es handelt sıch die sella pontificalis, die 1ın
der Biographie Stephans 111 (  i erwähnt wiırd, un auf die apst
Philippus sofort nach seıiner Wahl ZESETZLT wurde 0 Das 1sSt eıne Cn Zere-
moOn1e, StreNg unterscheiden VO  —$ der lıturgischen inthronisatio: s1e wurde
1M Palast vorg en oOMMTEN un sollte in Zukunft den Begınn des jeweiligen
Pontitfikats bezeichnen. Der termınus sella bezeichnet einen escheidenen
Stuhl,; ÜAhnlich dem, der auf den Prozessionen mitgeführt wurde, aber

47 Siehe die Vıta Papst Valentins 1n der die LCUEC Terminologie benutzt wiıird:
Liber pontificalıs Z Z Im Constitutum Constantinı wırd das kaiserliche palatıum
Lateranense viermal erwähnt (vgl Das Constitutum Constantıiını. Konstantinische Schen-
kung, hrsg. VO:  3 Fuhrmann (Hannover W L21 189, 219 263) Dıie eue Ter-
minologıe löschte Iso die alte nıcht AUs, W 1e es wa miıt ep1scop1um geschehen Ist;
denn patriarchium und das dazugehörıge Adjektiv bezeichnen se1it dem Jh den Papst
und se1ın Amt 1n der Kirche. Deshalb geht die Bedeutung aut die Laterankirche .  u  ber, die
se1it dem 11. Jh patriarchalıs ZENANNT WIrd. Diıeser Titel geht ann 1M TD auf die
vier Hauptkirchen (St Peter, S5t Paul,;, Marıa Maggiore und Lorenzo tuoriı le mura)
über, die alle den Anspruch erhoben, päpstlich senin. Vgl Frutaz, La chiesa dı

Francesco 1n Assısı, „Basilica patrıarcale cappella papale“, 1n (1954) 39943972
48 Biographie Serg1ius’ A 1mM Liber pontificalis d 374,
49 Ordo OMANus LA I1. 73 und Andrieu, (Anm 2Y) Z /4,
50 „(Philiıppum) 1n basilica Salvatoris INOTEC solito deduxerunt: ıllicque Oratıone aAb

ep1scopo data, 1uxta antiıquitatis O:  9 tribuensque omniıbus ın Lateranense 1Intro-
duxerunt patriarchio. Et ıbıdem similıter 1n sellam pontificalem sedens tribuensque denuo,

11105 CeST, 9 ascendit SUTCSUIMM et MECNSANU, adsolent pontifices, tenuıt Liber
pontificalıs 1 470, 19
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entwickelt sıch rasch: Er wırd Z pontificalıs thronus 5l untfer Valentinus
dem das pontificale solium Benedıikts W (  — entspricht d2

un schließlich Nıkolaus Z apostolicum solium 93
Die Entwicklung der Terminologie begleitet die Entwicklung des Be-

oriffs un der Funktion des päpstlichen TIThrons 1mM Lateran. Die Inthroni-
Sat1ıon wırd einem kanonisch bedeutenden Akt Im Zusammenhang MIt
dem Bericht ber die Feierlichkeiten anläßlich der Wahl Benedıikts I11
heißt CR ‚LT INOS est pontiıf1ıcum CAaNaAaqU«C consuetudo demonstrat“. Der
Thron, der sich profan un: extraliturgisch ISt: wırd heilig un unberühr-
bar In derselben Bıographie heißt CS 1m Zusammenhang MmMIit der Inthroni-
satıon des Gegenpapstes: „quod MG manıbus debuerat contrectare“. nde-
rerselts entsprach un tolgte der Namenswechsel der politischen Entwick-
lung des Lateranpalastes. Leo J: hatte nach dem Vorbild des SACTYTUM pala-
HUum in Konstantınopel das triclinıum bauen lassen d4d eıne Art Thronsaal,
in dessen Apsıs dargestellt W.d1, W1e€e Detrus auf der Cathedra sıtzend dem
Papst das Pallium un arl das vexıllum überreicht Darunter stand VOI-
mutlich der päpstliche Ihron

Im Übergang on sella Ihron oder solium wırd die eue Idee der
weltlichen Herrschaft des Papstes, die sıch in Rom gebildet hatte, deutlich.
Auch WEeNnN das Wort dasselbe ISt, handelt SS sıch Jetzt nıcht mehr das
dontifıcale solıum, das im Epitaph Benedikts I1 (685 erwähnt wırd, enn
OFrt bedeutet CS die sedes vetrı als Symbol un nıcht als Objekt 96 Der Be-
deutungswandel entstand als Folge der ımLtatıo ımperı, einer Idee, die sıch

Ende des 8. Jh dem Einfluß des Constitum Constantıinı eNLT-
wickelt hatte. Der Thron der das solium, auf dem der Papst 1m Lateran-
palast safß, entspricht dem YeNuUuSs thronus des Kaısers, dem 1n der Kon-
stantınıschen Schenkung die sedes Sacyatıssıma beatı Petrı gegenübergestellt
wırd, die Konstantın ehren und erhöhen 111 97

51 Electus 1n sedem pontificum, deinde CU. dign1s eu gloriae audibus
honoris amplitudine ad Lateranense patrıarchium aAb 1DS1S deductus 1n pontificali est
pOsıtus throno“; Liber pontificalis Z FZ.

59 „  Ampla exultatione iınettabili zaudio 1n patrıarchio Lateranensi perdu-
GEMNES,; pontificalı solio, ut 1105 est pontificum CAaNaquUe consuetudo demonstrat,
posuerunt”; Liber pontificalis Z 140, Sıehe 1n derselben Bıographie (142, 2122
und 144, 14) auch Stellen Z Solium tür den Gegenpapst Anastasıus.

53
y - De eadem (sC beatı Ketra) basılica abstrahentes, sacrıs acclamationibus ın

patrıarchi0 Lateranensı introduxerunt, apostolicoque solio posuerunt”; Liber pontificalis 27
152, Es folgt die Beschreibung der Weıiıhe und der Inthronisation autf der Sedes VO:
St Peter.

54 Liber pontificalis Z 32 30—4, und L 16—19 Schon Zacharias er hatte e1m
Lateran eın triclinium gebaut; eb  Q I: 432, Vgl Layuer, (Anm 34) Z i)

J0 Über das Mosaık siehe Duchesne Liber pontificalis Zu 3D Maccarrone (Anm 14)und Lauer (Anm. 34) 105—-119
56 Liber pontificalis I 365, Anm
57 Constitutum Constantın1, (Anm 47) 16/-170, 8 1 und 179—-180, 83
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Allerdings 1SE durch die Entwicklung des Lateranpalastes un der Funk-
LLON SC1NECS Ihrones die Bedeutung der Basılika VO  —$ DPeter und die der
symbolischen sedes Petrı nıcht gemindert worden Derselbe Leo I11 der das
königliche *riıclinium Lateran erbauen 1e1 restL24urı;erte die vatıkanısche
Basılika un: S1C MMIL reichen Schenkungen AauUsS, WI1IC SCIT Biograph
Liber pontificalıs mehrtach berichtet 58 Das WAar nıcht NUr fromme ank-
barkeit gegenüber dem SUNS, der ıhn hatte als ach

Anschlag auf SC1IMHN Leben die Basıliıka DPeter geflohen WAar Detrus
wurde ZuUur Hauptfigur der Phase der Geschichte des Papsttums
Leo 111 der „Lamquam apostolum empfangen wurde als VO  $

SCINECT Reıise ach Deutschland arl politische un mitlitärische
Hılfe gebeten hatte, zurückkehrte 99 Ebenso wurde die Basılika DPeter

dieser Zeıt und diesem Zusammenhang ZUT päpstlichen Basılika Par
excellence, während die Lateranbasılika auf den Z W.eTEeN Platz rückte Das
erkliärte die Krönung arl des Grofßen Peter Weıihnachtstag des
Jahres 8OÖO und den großen Aufschwung, den die Basılıka der ersten
Hiälfte des Jh ahm Dıieser Aufschwung wurde durch die Plünderungen
der Sarazenen Jahre S46 och stimuliert enn ST gaben Anlaß
dazu, den ıdeellen Wert der Basıilika hervorzuheben, die durch die Schen-
kung VO  $ Kirchenschätzen un: Paramenten, MIIt denen LeO der Er-
bauer der C1U1LEASs Leonı:ana S1C überhäuft hatte unendlich reich geworden
Wr

In DPeter War der symbolische Ihron des Papsttums, den der Bıograph
Leos WECeNnN Sagt da{fß Deter lıebte da „1DS1US SUMIMMAaEC
ecclesiae divina diıspensante gratia thronum regebat“ 61 Im Lateranpalast
WAar dagegen der materielle Thron, der CiHNE irdıische Bedeutung hatte auch
WEeNn verwandelt durch das päpstliche Amt ZU apostolicum solium
geworden WAar In der Mıtte des Jh hatte sıch päpstlichen Rom CIM Bı-
polarısmus herausgebildet der ach den Worten des Biographen Papst Va-
entins besagte, da{fß Rom „Deo AUCTIiOre sacerdoti1 et regalıs excel-
entiae retinet dıgnıtatem‘ 02 Der at7z Leo den Grofßen, der
Rom „C1IV1ITAS sacerdotalis G SCHNANNLT hatte 63 CUZT bekommt
Zusammenhang 80080 der politischen und ideologischen S1iıtuation des
Papsttums SCHIE andere und schärtere Bedeutung

58 Liber pontificalıs Z L, 18—25; D Al und 10 : S, DD DaZ 10, Na18; 13 12-23,
14, Dl D] und 15 1—9, 15; 16, 22—-30; L/ Dif= 31 und 18, ı18

59 Liber pontificalis Z 6,
60 Liber pontificalis 1 114 1417 119 L21 125 1271 30 133 f
61 Liber pontificalis 130 11 13
62 Liber pontificalis 71
63 Leo Magnus, Sermo I XX D Natalı apostolorum DPetrı Pauli (L 54

4723 138 509) Vgl Maccarrone (Anm 14) 176
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Dıie Kaiserkrönung Karls des Kahlen
In dieses königlıche und apostolische Rom kam Weıihnachten 875 auf

Einladung Johannes’ 11L arl der a  , die Kaiserkrone empfan-
gCcnh So wiederholte sıch der Krönungsakt, der Jahre Karls
Grofßvater vollzogen worden WAar ö4 ber der Enkel stand VOT eiınem Rom,
ın dem sıch die Idee VO SUIVLEMUM sacerdotium und Von der yegalis excel-
lentia weıter ausgebildet hatte: Er mußte beiden seine Ehrerbietung erwel-
SC  S Vor allem aber mufßste Deter und seıne Basılika beschenken, W1e
65 auch seın Grofßßvater ach seiner Kaıserkrönung hatte 65 Es wiıird
also begreiflich, die Annales Bertin1ianı diesen Aspekt des Festaktes
VO  } 875 besonders hervorgehoben haben, indem S1e, ohne weıtere Einzel-
heıten bringen, SagcCNh: „Beato DPetro multa et preti0sa on offerens“ 06

ehörten diesen kostbaren Gaben auch die beiden Kunstwerke, die
das Bıld Karls des Kahlen tragen, nämlich die 5SO$. Bibel VO  ; San Paolo un:
der Thron, den Inan spater für die Cathedra des DPetrus hielt? Wır haben
eın lıterarısches Zeugnis dafür, und CS o1Dt alle möglichen Hypothesen dar-
über, W1e€e die beiden Werke Karls des Kahlen nach Rom gelangt se1in Önn-
ten, aber die Kaiserkrönung VO  —$ 875 scheint doch der wahrscheinlichste An-
la SEeWESCH se1n. Des Geschenk der reich geschmückten Biıbel paßt ZzuLt
eıner Reihe VO  $ Bibel- und patristischen Handschriften, die Leo DCc-
schenkt hatte 67 Das Geschenk des Thrones hat siıcherlich eine andere Be-
deutung, 1aber 65 1St keineswegs „unerklärlich“ 68 W1e D’Onoftfrio meılnt. Es

64 Bekanntlich wurde die drıiıtte stat1o0 mMIit der dazugehörıgen Papstmesse bis 1Ns
1 1n St Peter gefeiert. Das WAar die Messe 1n die, wı1ıe 65$S bis heute 1ın den Missalien
heißt, während die Messe, medıia 'g in Marıa Maggıore gefeiert wurde
(Ordo OMAaNnNus hrsg. VO:  3 Andrieu 3, Deshalb mussen die Krönungen Karls
des Großen und Karls des Kahlen bei Tage gefelert worden se1n, W 4as auch von den
zeitgenössischen Quellen bestätigt wird, und nıcht ın der Nacht; J. Benz, „Cum aAb
Oratıone surgeret”. Überlegung ZUuUr Kaiserkrönung Karls des Großen, 1n 31 (1975),
bes 339344 Siehe dagegen Guarduccı (Anm 266 und (Anm. 11) 118; ZUZe ferner:
D’Onofrio (Anm

65 Liber pontificalis Z L t.—38, 15 Einhard beschreibt die großen Geschenke,
die arl der Große der Peterskirche gemacht hatte, der während seiner Regierung
viermal wallfahrtete, und demselben religiösen Aspsekt erwähnt die Geschenke
die Päapste; Einhardı, vita Karoli Magnı, 27, hrsg. von Holder-Egger, 1N? MGSS
Z5 21 Außerdem berichtet Einhard von der großen Aaus Gold und Silber, die arl
1n seiner Schatzkammer autbewahrte und die testamentarisch der Peterskirche vermachte;
eb  Q 41 Zu diesem Geschenk nach D’Onofrio (Anm 1071006

66 Annales Bertinijanı ad A, 876; hrsg. VOon Waıitz, 1in MGSS (Hannover
Z

67 Liber pontificaliıs Z 132
SO D’Onofrio (Anm. 83 und 98, der allerdings nıcht die Präzedenztälle und die

karolingische Tradition berücksichtigt; hatte doch schon Pıpın der Conftessio Petriı eine
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gyab den ekannten Präzedenzfall des Langobardenkönigs Liutprand, der
7729 als Beweıs seiner frommen Verehrung DPeters un: seiner Unterwer-
fung den Willen apst Gregors I1 alle seine königlichen Insıgnıien,
darunter die goldene Krone, VOLr der Contess10 des Apostels niedergelegt
hatte 69 Erst ur7z Z  9 855—858, hatte der sächsische König Ethel-
wolf, der auf einer Pilgerfahrt nach Rom gekommen Wafl, DPeter eıiıne
Krone un: ein goldenes Schwert geschenkt 70 Noch 1014 machte der eut-
sche Kaıser Heıinrich I1 eıne ahnlich bedeutungsvolle Geste, ındem 1mM
Augenblick seiner Kaiserkrönung seine Königskrone auf dem Altar VO  ;

Peter niederlegte n Eınen aAhnlichen politischen un relig1ösen Gedanken
wiırd arl der Kahle gehabt haben, als seiınen prachtvollen Königsthron,
ein Werk der besten Werkstätten des Königsreichs, DPeter arbrachte.
Dieser Ihron sollte in der vatıkanıschen Basılıka eıne Art Denkmal ZUTF

Erinnerung die Krönung VO  S} 875 se1ın, aut die Johannes 111 selbst
August 877 auf dem Konzil VO  e Ravenna och einmal emphatisch hın-

welIst. Er sollte eın bleibendes Zeugni1s se1ın für die fromme Verehrung des

geschenkt als Zeichen einer auch liturgischen Bındung des fränkischen
Königshauses die Basilika: vgl A. Angenendt, Mensa Pıpını Regıs. Zur lıturgischen
rasenz der Karolinger 1n Sankt Peter, m* (Jatz (Hrsg), Hundert re Deutsches Prie-
sterkolleg eiım Campo Santo Teuton1ico Beiträge seiner Geschichte

Suppl. 35) (Freiburg 5268 Deshalb i1st auch die Hypothese VO:  3 D’Onofrio
nıcht überzeugend dafß Karl der Kahle seiınen TIhron habe nach Rom kommen lassen, damıt

1n der kaiserlichen Residenz bei St Peter aufgestellt und bei seiner und seiner Nachfolger
Krönung benutzt werden (S Leo 11L hatte 1n der ähe der vatikanis  en Basılika
ıne domus bauen lassen (Liber Pontificalis 1 154, 18), die 114l MIit dem palatiıum sanctı
DPetr1 iıdentifizieren kann, Karl der Grofße während se1nes Romaufenthaltes 1m No-
vember 8OÖ wohnte: uch Ludwig der Fromme oll 1M palatıo sanctı Petri1 apostoli —-

sıdiert haben, W as ber nıcht heißen mudfß, daß das die offizielle kaiserliche Residenz 1in Rom
WAaTl. TSst bei Cencı1us, Ende des Y taucht dıe Bezeichnung palatıum Karuli
auf; Liber pontificalıs z 134, 18 Daraus kann INa  - ber keinestalls den Schlufß zıiehen,
dafß Karl der Kahle den ron habe nach Rom bringen lassen, iıhn 1M palatıum sanctı
Petrı1ı aufzustellen. Der Kaiıser vollzog seine einzıge offizielle Handlung 1ın Rom nach der
Kaiserkrönung, wıie WIr gesehen haben, gemeinsam MIt dem Papst 1n der Sakriste1 VO  3

St Peter:; hatte auch nıcht die Absicht, sıch länger 1n Rom aufzuhalten, denn er reiste
schon Januar des uemn Jahres nach Pavıa ab ber dıe Krönung Karls des Kahlen
und seiıne Beziehungen Johannes ‚30n siehe das jetzt nachgedruckte erk VOoOnNn 7 A
potre, Etudes SUTr la papaute siecle (Turın 314—317.

Liber pontificaliıs I 408, — 1n der längeren Fassung.
70 Liber pontificalis 2i 148, S Auch eın anderer Fürst, alomon König der Bre-

n  9 schenkt 1n diesen Jahren St Peter Herrschaftszeichen (eine goldene Krone
und seine Statue 1n (0) Cartulaire de l’abbaye de Redon Bretagne, hrsg. VO:  $

de OUTSON (Parıs Nr. MK
71 Schramm , Herrschaftszeichen und Symbolik: restitulerte, verkaufte (Akademie

Göttingen 174, Anm Derselbe Heinrich I1 chenkte dem Kloster Cluny sein
Zepter, den Reichsapfel, den Kaisermantel, die Krone und das Kreuz; A A 175
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Gebers DPeter gegenüber 2 für seine Macht un Pracht un für seın
politisch-religiöses Ideal der regalitas, das auf den Elfenbeintafeln
symbolisch dargestellt wiırd 03

ber W 1e sah der TIThron AUS, den der fränkische Herrscher DPeter
schenkte? War schon damals die vordere Platte mıiıt den Eltfenbeintäfelchen
eingearbeıtet? An dieser Frage haben sıch VO  w Anfang die eıster C
schieden. ann 1er iıcht auf alle Einzelheiten eingehen, sondern wıll
1U auf die Ergebnisse hinweisen, denen die Gelehrten nach der Ab-
nahme aller Tätfelchen gekommen sind 4 Diese sınd 1n den ‚Nuove ricerche‘
veröffentlicht worden. Damıt mu{fß INan die kritischen Bemerkungen VO  -
Guarduccı vergleichen. Heute besteht Eınmütigkeit darüber, dafß die Elfen-
beintateln Z Zeıt Karls des Kahlen auf das Holzdiptychon montiert W OT -
den sind. Außerdem haben Bıschoff un Hollstein 75 durch die nNntersu-
chung der Schritt und des Holzes weıtere Elemente beigebracht, die für
einen tränkischen Ursprung sprechen. Diese Ergebnisse sınd meıner An-
sıcht ach unumstößlich. Deshalhb halte iıch die Hypothese, da{flß der Thron,
den arl der Kahle der Basılika DPetrı1ı schenkte, ıdentisch se1 mi1ıt dem
Thron, der 1mM Jh ZUuUr Cathedra Petrı wurde, für die wahrschein-
lichste.

q Der Zug Karls des Kahlen nach Rom ZU Empfang der Kaiserkrone WAar im Geiste
Karls des Großen (vgl das Zıtat bei Einhard) als Pilgerfahrt nach St DPeter geplant.
S50 beschreibt ıh Johannes BB 1n einem Privileg, das NUur wenıg späater für das
Kloster Saint-Vedaste 1n Arras ausstellte: „Charissimus filius Ostier ICX, adiens limina
beatıssımorum apostolorum Petrı Pauli solemniter VOoOLrL2 regıa persolvis-
Set ad sepulchrum beatı Petr1, die natıvıtatıs Domuin1ı 1n ecclesia 1PS1US beatiı Petriı
apostolorum PFrinc1pis dignıtatem imperialem Per Impositionem INAaNUUMM INearum adeptus
est”; N 3022; C 13 (L 1.26; 658) Zu diesen Ereignissen siehe Lapötre (Anm. 68)

783 Auft dieses Konzept nımmt, Wenn auch unausgesprochen, ine ede Bezug, die
Johannes VEl 1mM August 877 auf der Synode VO:  > avenna hielt, 1n der Z

Rechtfertigung seiner Wahl Karl den Kahlen, den gekrönt hatte, als den Gesalbten
des Herrn und den des Christus König darstellte „Ad ımper11 Romanı ScCeptra
provexımus augustalı nomıne decoravımus, unguentes e leo INtriNseCus, 1N-
ter10r1s QUOQUEC spirıtus sanctı unction1s ONSIFraremus vırtutem. qua unxıt CU: Om1nus
Deus SUUuS PTIac consortibus SU1S, christum hunc leo laetitiae delibutum eXtFINSECUS
faciens princıpem populi SU1 constituens, ad imıtatiıonem scilicet verı reg1s Christi
Ailıı SU1 domiını nostr1, iıta quod 1pse possidet PCI NAaturam, iste CONSCQUEFIECLUL pCer 5id-
t1am . ext und Auswertung: Eckhardt, Das Protokoll VO':  3 avenna 877 über die
Kaiserkrönung Karls des Kahlen, in? (1967) 106 Die karolingische Ideo-
logie, und besonders die des Hinkmar VO  - Reims, kommt 1n dem Symbolismus der oberen
Friese des Ihrones ZzUuU Ausdruck, aut denen arl der Kahle als VIiCarıus Gottes dar-
gestellt WI1Ird. verweise auf die schon zıtlierten Untersuchungen Von Schramm (Anm. /1)
und Frugonı (Anm 12)

74 Vgl die 1n Anm 10=-13 zıitierten Beiträge.
75 Zu Proft. Hollstein, siehe Anhang.
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Der Ihron Karls des Kahlen St DPeter

Betrachten WIT ZUGESE Bestiımmung un: Gebrauch des Ihrons nach der
Schenkung VO 25 Dezember 875 arl der Kahle un kirchenpolıiti-
schen Berater wufßten S  9 da{f der Königsthron, der DPeter geschenkt
wurde nıcht Z Schmuck der Basılıka gedacht Wr un der Schatzkam-
DG aufbewahrt werden sollte, sondern dafß be1 den lıturgischen Feıler-
lichkeiten SCiHE Rolle spielen sollte enn Königsthron un bischöfliche (a
thedra unterschieden sıch weder der Terminologıe och der außeren
Oorm 76 Andererseıts hatten sıch gerade Zeıt Frankenreıch die
Theologie der Cathedra WenNnn WIL S1IC neNNEN dürten un ıhr (3€e-
brauch entwickelt Amalarius von Metz (T 850) wıdmet ıhrer symbolischen
Bedeutung C1MN Kapitel (de ehiSsCOPL), un ebenso hebt Hınkmar on

Reıms ıhre Bedeutung hervor In dieser lıturgischen Entwicklung 11
NEeN die tragbaren Bischöfsstühle AaUS Holz un Metall die be1 den verschie-
denen bischöflichen Zelebrationen benutzt wurden, Bedeutung Von ıh-

MU CS damals 7z1emlich viele DPeter vegeben haben 78 Besonders
bedeutungsvoll W aAr der päpstliche Stuhl der se:  um stand un aut
dem der apst safß WEeNnNn hochstehende Besucher empfing un ber kırch-
lıche Angelegenheiten entschied Auf diesem Stuhl afß Johannes 111 WC

ZC Tage nach der Kaiserkrönung VO 25 Dezember 8./ 5 als SCMECINSAIN
M1 dem nNnCeCuUCN Kaiıser ber Probleme WIEC das des Bıschots on 40N nd
andere verhandelte Dieser Stuhl erhielt SIN besondere Funktion Zere-
moniell der Ordinatıon der Papste Peter; N heißt darın,; da
der eue apst ach der Inthronisation auf der sedes der Apsıs
„INSICSSUS SACTAarıumn 14 VUNG sedıt cella apostolica Idieser Satz steht

rdo XX der AUS dem Ende des Jh SEA Ich tolge Andrıeu

76 Art Cathedra, Mittellateinisches Wörterbuch (München 274—3 76
Schon Johannes Chrysostomos bei der Beschreibung der kaiserlichen Insıgnien den
Thron X%OaVEÖDA, hne ıh: Iso VO: dem Bischofssitz unterscheıiden: Joannes Chrysosto-
INOS, De perfectione CATTLALHS (PG 287

Amalarıiz, UOpera liturgia hrsg VO:  } Hanssens (Vatikanstadt
290—-292 Über Hınkmar und über die Cathedra 1ı allgemeinen: Santantonı, ordına-

episcopale. Storıa teologia de1 TI dell’ordinazıone nelle antiche lıturgıe dell’ (Oc-
cıdente Studia Anselmıjana 69) (Rom

78 In der Urkunde heißt C5S, der Briet Hinkmar VO Reims l s L SeCreLi2r10

clesiae SAancCctı DPetri“ übergeben worden (JL 3034 126 663 W as dıe päpstlichen
Stühle Besıtz der vatiıkanischen Basıilika angeht haben WIL 1LUEr D Zeugnisse Eın In-
entar des Jh zählt 28 solcher Stühle autf die tür bestimmte tellen und Altäre der
Basılika bestimmt Müntz Frothingam, LeSOTO della basılıca dı Pıetro

Vatıcano dal DE al secolo CO: 13588  D scelta *inventarı inedit1, Romana
(1883) Auch anderen Inventaren der Basılika werden Faldistorien der Stühle CI -

wähnt. Eınen Katalog IN1IT kurzen Charakterisierungen (faldistorium longum, INASILUIN, 1101-

QqQqUUMM, etC.) gibt das Inventarıum SAaCr1ısSiIIe VO'  — 1436 (S DZ dem auch erwähnt wird,
da{fß x der Basıilika Wl Faldistorien neben der athedra (in der Apsıs) gegeben habe
und We1l neben dem Hochaltar S /4)
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der in dieser sella eınen ersten 1nweIls autf den Gebrauch des Ihrons Karls
des Kahlen sıeht: aber diese Identifikation 1St ıcht gesichert, enn der
rdo könnte nach Schimmelpfennig auch äalter seın o Ebenso z1bt 6S eınen
Unsicherheitsfaktor bei einer weıteren Identifikationsmöglichkeit: Es han-
delt sich dabei das aureolum cliothedrum, auf dem Johannes safß, als

915 autf den Stufen VO  $ Peter Berengar empfing, der Z} Kaiserkrö-
NUuNng nach Rom gekommen WAar 50 Dıie Erklärung, die der Autor der (rJesta
Berengarı selbst 21Dt, dafß CS sıch bei dem griechisch benannten Stuhl
eine „sella plectilis“, also eın Faldistorium, handele, schließt die Identi-
tikatıon mıiıt dem TIhron Karls des Kahlen, der nıcht altbar WAafl, AUS,. Da-
her meın Z weitel dieser Identifikation: 1aber kürzlich hat Ladner gezel1gt,
da{fß CS sıch be] diesem termınus ıcht unbedingt einen Faltstuhl handeln
mnusse. Er könnte sıch also durchaus auf den Thron beziehen. ıne snatere
Erwähnung des Throns habe iıch 1ın dem Sat7z einer Bulle Benedikts
AaUusSs dem Jahre 1037 finden geglaubt, die Eınsetzung des Pap-
STEeS auf die „sedes apostolica“ mMi1t Zzw el termiın1, ınthronizare et ıncathedra-
y  9 bezeichnet wiırd S1

Bıs Z{ Ende des 11 Jh oibt CS also NUuUr wen1ge un: keine gesicherten
Zeugnisse ber den TIhron. Das 1st icht weıter verwunderlıich. Der TIhron
wurde die liturgischen Geräte der Basilika VO  am} Peter eingereiht
un: hne Zweıitel VO  3 den Papsten benutzt. Das geht mıiıt Sıcherheit daraus
hervor, da{fß die Lederriemen, AUS denen se1ın Sıtz gemacht wurde, sıch auf-

79 ext bei Andrieu 4 (Anm. 23) 204, Anm. Andrieu 168 datiert den Ordo A1lSs

nde des 4Jn und sieht 1n der sella apostolica 1USCIC Cathedra. Das bezweıtelt
Schimmelpfennig, Dıiıe ın St Peter verehrte Cathedra Petrı1. Bemerkungen einer -

längst erschienenen Publikation, 1N : 53 (1973) 289
8Ü Der ext 1n den Gesta Berengarı1 ımperatoris 4, 143; hrsg. VO:  - de VWınter-

feld, in MG Poetae 4, 399 Die Identifikation Mit unNnserer Cathedra 1St VO:  -} M1r ANSC-
7zweıftelt worden nm 3] 14 t.)5 da eine zeitgenössische Glosse ZU ext das griechische
Wort cliothedrum „sella plectilis, quc vulgo dicıtur valdestuolum vocatur“. Dagegen hat

Ladner bemerkt, daß das Wort cliothedrum nıcht unbedingt Faltstuhl bedeuten mufß,
sondern SAanz allgemein 1mM Sınne VO': sedes episcopalis gebraucht wurde: Ders., La Cat-
tedra lignea dı Pıetro 1n Vatıcano, In SII (1975) 200 Zu Ladners Zeugnissen
annn 190828 noch einen Passus beiı Rıchter (1O Jh.) hinzufügen, 1n dem ıne Zeremonie
beschrieben wird, die der Abt VO:  w Saint-Remis in Anwesenheit des Metropoliten vollzog:
„Quo praesiıdente prelaturae dignıtatem tenente lii CIrcum disposıiti SUNT. Metropoli-

VCIO adverso 1n cliotedro resedit“: Richeri1 Hıstori1arum lıbrı Z 9r
615) Der Herausgeber verweiılst auf die Gesta Berengarıl, ber dort heißt CS nıcht, da{fß das
cliothedrum eın transportabler Bischofsstuhl W  5 Man darf nıcht VEISCSSCH, daß 6S ZU
tradıtionellen Zeremonıiell gehörte, den Kaiser auf der Treppe VO:  -} St Peter
empfangen. S0 wurde schon Ludwig 11 844 empfangen, und auch damals safß der Papst
ohne da{fß allerdings se1ın Thron ausdrücklich erwähnt wırd: In atrıo, up' grados,
1uxta fores ecclesiae, Un unıverso clero populo Romano adsistebat“. Liber pont1-
ficalis Ze 58, 16—185

81 ext der Bulle Benedikts I 1N * Collectio bullarum basılicae Vaticanae (Rom
18 Schimmelpfennig sieht 1n den beiden erminı NUr einen Akt und ylaubt

nıcht, dafß CS eınen VO:  3 der incathedratio verschiedenen Rıtus gegeben habe
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rieben und durchrissen un durch eine Sıtzfliäche AUS haltbarem Leinen C1-

werden muften. Reste der Zzerrissenen Lederriemen sınd noch den
Stellen, s1e Ihron angebracht arCch, sichtbar. Eıne solche Repara-
Lur hätte ıcht gemacht werden mussen, WenNnNn der Thron unbenutzt in der
Schatzkammer der Basılika gestanden hätte. Man mu{ß aber hinzufügen,
da{fß der Gebrauch uUunseTES Stuhles vermutlich zweıtrangıg SCWESCH 1sSt 52

Es W ar ein herrliches Kunstwerk, das hne besondere Bestimmung die
reiche kirchliche Ausstattung der vatıkanıschen Basılika erganzte, ohne Je
eıne für das Papsttum symbolische Bedeutung anzunehmen, W1e eLtw2 die
sedes in der Apsıs. Andererseıits verlor die Kaiserkrönung VO

25 Dezember 875 eiım apst und überhaupt in Rom bald ıhren Glanz;
enn die erhofften Ma{fßlßnahmen AA Verteidigung der Stadt die Safra-

zenısche Bedrohung blieben Aaus 83 Es folgten der vorzeıtige Tod des
alsers (F Oktober 877) un das tragısche Ende apst Johannes’ VIIL.,
der ıh gekrönt hatte (16 Dezember 882) 84 Die Erinnerung arl den
Kahlen, die durch den Thron bezeugt wurde, auf dem 1mM Elfenbeinfries des
Iympanons der Kaıser 1m Bild dargestellt 1St, sollte 1n Rom un in der
Peterskirche verlorengehen. Vielleicht erinnerte INan sıch och 915 daran,
WwWenn Johannes tatsächlich den goldenen Thron, der Deter geschenkt
worden WAafr, benutzen wollte, Berengar auf den Stufen der Basılika
empfangen. Allerdings konnte der Ihron nıcht W1e€e viele andere wertvolle
Geschenke, die 1m Laufe der Jahrhunderte der Basılika gemacht worden

82 Nach A. Ferrua (Anm. 146—-151 wurde der ursprüngliche Sıtz durch eın Tuch
ErSCIZL, VO: dem noch Spuren erhalten sind, annn durch Lederstreiten und schließlich
durch dıe robusteren Leinenstreiten, AausSs denen noch heute die Sitzfläche esteht (Fıg. 3
26, 74) Außerdem sind außen auf den Resten des alten Kissens, die 114  — 1im Innern des heu-
tigen 1ssens gefunden hat, noch die Abdrücke von Lederstreiten festzustellen, die Iso 1em-
lich lange 1ın Gebrauch DSEWESCH seın mussen. Es ist unmöglich, die einzelnen Mafßnahmen ZUr

Erneuerung des Sıtzes zeitlich bestimmen, ber 1St offensichtlich, da{ß s1e durch den Ge-
brauch der Cathedra bestimmt worden sind. Da eın langer Gebrauch nicht allein aut arl
den Kahlen zurückgehen kann, der als erster auf dem Thron hatte, und auch
nıcht auf die Zeıit, als die athedra als Reliquie ausgestellt wurde und sıch nıemand mehr
darauf setzen durfte, 1st anzunehmen, da{fß s1e den Päpsten 1n St Peter als Stuhl gedient
hat. Über dieses Problem wird Weidemann 1n der 1n Anm 13 angekündigten Unter-
suchung ausführlicher andeln. Dıiese Fakten werden übrigens VO:  3 B. Schimmelpfennig
(Anm. 7/9) 2188 nıcht berücksichtigt, WEeNnNn schreıbt: „Zwar kann N!  cht bewiesen werden,
daß nıemals eın Papst autf diesem Ihron hat“. ber x1Dt selbst Z dafß 0S sıch
bei dieser Interpretation nıchts mehr als eıne Vermutung handelt und schließt:
„Wır wıIıssen 6S nıcht“ (S 393) Wenniger vorsichtig wird diese These VO:  3 Guarduccıi (Anm.
i1) 1383, Anm 43 und D’Onofrio (Anm 6) 115 wıeder aufgegriffen.

83 In den beiden Jahren nach der Krönung appellierte Papst Johannes oft und VOI-

geblich arl den Kahlen, solle dem VO  »3 den Sarazenen bedrohten Rom Hılte
kommen: „Reminiscıimin1“, schreibt 1n eiınem Brief VO: Februar B/Z, „1gıtur Ppropter
Deum, rem1in1sc1m1n1, quı1a multa SpPC et fiducıa freti, divınıtus humanıtus ad imper11
gubernacula promerenda Pro nobis certamına sumpsımus, nullique labori perpercımus.
Ideoque vicem nobis rependıte S C 58 (L 126, 712 A;: J

84 Zu diesen Ereignissen siehe Lapötre (Anm 68)
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rCN, zerstort werden oder verlorengehen; davor schützte ıh se1n Gebrauch
als päpstlicher Stuhl

Die Symbolisierung des päpstlichen Ihrones
Im Gegensatz anderen päpstlichen Stühlen 1MmM Rom des bis Jh

erlangte n1ıe eıne besondere symbolische Bedeutung. Es handelt sıch
einen Prozef(ß der Symbolisierung des päpstlichen Throns als Objekt, ber
den ıch 4an anderer Stelle gehandelt habe 59 Er gilt besonders für die sedes

1n der Apsıs VO  = DPeter S6 die thronus princ1ıp1s apostolorum ZC-
wurde un: autf der die fejerliche inthronisatıo des Papstes

stattfand 57 Das 1St eine „Thronerhebung“, dıie sıch 1mM un: Jh eNnNTt-
wickelt un einen eigenen kanonıschen un ekklesiologischen Wert be-
kommt, da INan s1e für jeden Papst, auch WECNN schon vorher Bıschof SC-
DSsen WafTt, vornımmt die translatio ISt se1it dem Jh in Rom C1-

laubt enn 1 einem solchen Fall wurde CT, W1e CS 1ın einer lıturgischen
Formel heißt, VO  $ seiner bescheidenen Cathedra auf dıe des Apostelfürsten
erhoben 55

8 Dazu meıne Bemerkungen der Tavola Rotonda „Storia delle 1st1tuUz10N1 laiche
ed ecclesiastiche“, me Font:ı medievalıiı problematica stor10grafica. tt1ı del Congresso 1N-
ternazıonale medievist1co Roma, BD a Z Oktober 19 AD (Rom 1418

S6 Die sedes SLTAaMmMMTL nıcht AaUusSs der Entstehungszeit der konstantinischen Basılika, SOMN-
dern wurde vermutlıi;: Gregor dem Grofßen aufgestellt. Nach dem Liber Ponti-
ficalis I 975 Z hatte Serglus 77 s1e miıt Sılber verkleidet: SC pOsu1lt 1n ab-
siıdam basılicae suprascrıptae, up sedem, appalaream AargenNntcam, PCNS lıb
Aus rdo VO: nde des Jh geht hervor, dafß diıe sedes einıge Stuten erhöht stand.
Es heißt dort nämlıich, dafß der Papst das Gloria Singt „1N gradıbus 1DS1US sedis“:
Andrieu (Anm. Z 4, 203, Anm Das Ordinarıum Gregor1 Sagl 1mM Zusammenhang
mMIt der Inthronisation des Papstes 5 ° ad INAaSNAaInı emınentem sedem POSL al-
tare“. ext In V“a  S Dijk, The Ordinal ot the Papal Court TOm Innocent [ Jal
Bonitace VM (Freiburg/Schw. 549, WI1e auch arano (Anm 26, Anm 12
bestätigt. Grimaldı fügt hinzu, da{ß s1e MIt wel L öwen verziert Warl, Deser1izi0ne della
basılica antıca dı Pıetro 1n Vatıicano. Codice Barberini latıno Z7 I9 hrsg. VO

Nigll (Vatikanstadt 416
87 Wasner, De consecratıone, inthronisatione, coronatıone summ1 pontificis M 1n

Apollinarıs (1995) 249281 Zahlreiche Texte ZUuUr Inthronisation 1n St Peter finden sıch
1n den Gesta Berengarı, 1n denen die sedes geradezu transfiguriert wiıird 1n den
Worten: u sublimissima CS inthronizat“ und 1 der Invectiva 1ın Romam PrOo FOormoso
pPapa, 1n der 1ine Erhöhung und Verklärung der sedes vollzogen WI1rd. Dıie
entsprechenden Texte bei Wasner 258—7262

88 Die Formel, die Aaus dem Ml STAMMT, 1St 1n lıturgischen Texten des T1 und
Jh überliefert;: vgl Santanton:ı (Anm. 7407 206 Der Inthronisationsritus tür den

Papst csteht 1 obenerwähnten Ordo Andrieu | Anm. 23] 4, Z Anm 47) und etellt
eiıne Weiterentwicklung des Alteren rdo 40  > Aaus dem 6. Jh dar. Allerdings schätzt

Richter (Dıe Ordination des Bischofs VO:  } Rom Eine Untersuchung ZUr Weiheliturgie
| Münster 36 f die Bedeutung der Neuerungen 1mM Rıtus geringer e1In. Die In-
throniısatıon wiıird 1mM Yn besonders 1M ftränkischen Reich durch dıie Ordination des Bı-
schofs eiınem wichtigen Rıtus.
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Gleichzeitig nımmt auch der symbolische Wert des päpstlichen Throns
1mM Lateranpalast Z der mıiıt dem Ihron VO  3 Deter der
Symbolisierung der päpstlichen Herrschattszeichen teilhat, die durch die
Forschungen V Schramm meisterhaft beschrieben worden ISt. Sıe WIr  d

bezeugt in der Invektive des Bischofs Arnold VO  3 Orleans apst
Johannes auf dem Konzıil VO  $ Saint-Basle ercy JCur Crg 1n

sede S1C ınfımus constitulitur? Quid hunc, reverendiı Patres, 1n subli-
mM1 solio residentem, et radıantem, quıd hunc, inquam
GE censetis?“ 59 Das 1St das Bild des Papstes, der 1mM Lateranpalast autf Se1-
11E Ihron S1CZT, un der wenıger seiner kaiserlichen Prachtentfal-
LunNg angegriffen wiırd als der königlichen Symbolik, die se1n Amt
charakterisıerte. SpAter: 1mM Jh., 1ın der Polemik 7wischen der lateinischen
un der griechischen Kirche, oriffen die Griechen die päpstliche Symbolik,

W 1e s$1e in der römischen Vorstellung VO Prımat des Papstes ausgedrückt
wurde, heftig A Sl Romanus pontifex 1n excelso throno oloriae SU4C res1-

CCens nobıs tONare, et quası proicere mandata SUA de sublim1 ı voluerit
xibt Anselm VO Havelberg 1n selinen Dialogi (4150) die Kritik des Frz-
bischofs VO icomedi1a wıeder 90 Dıie Symbolisierung der Cathedra Petr1
gelangt 1ın den allgemeinen Sprachgebrauch des 10.=17 Jh 91 Der deutsche
Einsiedler, der ach dem Analıisten AXO die Absetzung der Yre1 Päapste
durch Heinrich 111 auf der Synode VO  —$ Sutrı (1046) gerechtfertigt hatte,
drückte seine Kritik den anomalen Zuständen in Rom mMI1t den Worten
AaUuSs „PaDa sedet CC 92 Im Januar 1076, auf dem Konzil
VO Worms, ordern die deutschen Bischöfe einrich un Gre-
SOI VL den S1e eiınen Usurpator NCNNCN, mMit folgendem Wortlaut Z Ab-
dankung auf „Descende, vindicatam sedem apostolicam relinque; alius 1n
solium beatı DPetr1 ascendat Ego Henricus Dei oratıa HX C mn1-
bus ep1SCOPIS nostrıs t1bı dieiımus: descende, descende, pCr saecula dampnan-
de“ 93 ber damals hatte der Proze{(ß der Entsymbolisierung schon begon-
ME Die iınthronısatıo verliert ıhre kanonische Bedeutung, W as die Aner-
kennung des Papstes betritfft. In dem berühmten Dekret VO  $ 1059

Vgl LO%L,; Etude SUTr le regne de Hughes Capet. Le concıle de Saint—B;sle de
Verzy (D et 18 Juin I9 (Parıs ext a MGSS D 672

Ö() Anselmus Havelbergensıis, Dialog1 y (PL 188,
01 In der Vıta des Adalbert wird die ahl Gregors 1mM Maı 996 folgender-

maßen beschrieben: 99 deductum CU: N: au receptum/ ımponunt sedi, qQqUaM
SACTAat sSess10 Petri”:; Uhrlirz, Die älteste Lebensbeschreibung des Adalbert (Göttin-
SCHI

0 Der ext 1st ediert VO  3 Grauert, Rom und Gunther der Eremit?, 1n FÜl
254

93 MGConst ( 1 Vor den anderen zeitgenössischen Texten, die INa  } zıitieren Öönn-
LE, tühre ıch hier eine Stelle Aaus der Laus Henricı imperatori1s (Z: MG' TIn A
ın der N heißt, da{(ß der Bischof Benzo Von Alba 1n Rom die Legitimität der Wahl lex-
anders JLE MIt folgenden Worten bestritt: „Contradico tib Lateranensıs palatıı statiıonem,
simulque OmMaAan4a4e cathedrae sessionem
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wırd der Akt der Inthronisation für den apst als nıcht notwendig
erklärt: „51 electus in apostoliıcam sedem 1uxta consuetudinem iınthronızarı
1O  3 valeat, electus S1CUt papa auctorıtatem obtineat regend] anctam
Romanam ecclesiam“ 94 Im Dekret des folgenden Jahres wırd der Über-
Sans VO der inthronızatıo Z electio ganz deutlich, iınsofern als Jjetzt der
Inthronisation NUur och der Wert der Zeremonıie, ıcht mehr der eınes
Herrschaftszeichens zuerkannt wırd 95 In der Konstitution Licet de evıtan-
da der Lateransynode (11L79) wırd das Ende der inthronisatıo besiegelt.
Innozenz glossiert s1e folgendermaßen: „Non eSsSt V1S 1n receptione ad
osculum pacıs, S1Ve de obedientia praestita, S1ve de incathedratione, quı1a
sine his, dummodo eligatur, vel nomiınetur aAnımoO eligendi, sufficıt ut 1US
habeat, eit ut pPapatum sSua auctoritate accıpere possıit“ I6 Der Prozef(ß der
Entsymbolisierung der Cathedra DPetr1ı berührt ZWar die kanonische, ıcht
1ber die ekklesiologische un lıturgische Bedeutung der päpstlichen Inthro-
nısatıon, die sıch 1m Laufte des L1 un Jh entwickelt. In allen apst-
wahlen, die für diese beiden Jahrhunderte belegt sınd, beanspruchte der Je-
weilige apst für sıch die Nachfolge autf dem Ihron der auf der Cathedra
des Petrus der der Apostel 97 In den dramatischsten Augenblicken se1-
NS Pontitfikats betonte Gregor VIL fejerlich seine Erhebung auf jenen
Thron 98 Später bedient sıch Boso, der Biograph Alexanders ILL., dieses
Symbols, den Besitz des päpstlichen Amtes darzustellen: „Dum
domnus Alexander papa 1n beati Petrı cathedra tamquam Christi VICArıus
resideret“, schreibt ach der Rückkehr des Papstes ach Rom 1M Novem-
ber 1165 99

Dıie päpstlichen ‚sedes“ 1m Lateran

Der Bewertung der Cathedra DPetrı als ekklesiologischem Begriff eNnNt-

spricht eıne Aufwertung der päpstlichen Stühle 1n Rom 1in Zeremoniell und
Liturgıie. Das geschieht 1n besonderem Ma{f(ße 1 Lateran, und ZW aar in der

04 Kritischer ext be1i H- Krayuse, Das Papstwahldekret VO  e 1059 und seıne Rolle
1M Investiturstreit StudGreg (Rom 273

95 ext 1n MG Const I 550 Das gleiche Prinzıp findet sıch 1mM Dekret VO:  - 1059
55 * G1 qu1s igıtur electus Au et1am ordınatus SCu inthroniızatus fuerit, NO  - pPapa sed satha-
114ds NO apostolicus sed apostatıcus teneatur.“

96 Innocentius I In quinque lıbros decretalium (Venedig Vi glossa L,
De electione, bis O1“
i verweıse auf die Texte, die 1n Maccarrone (Anm. Zıtlert werden.
98 In der 7zweıten Bannbulle Heinrich (1080) wendet sıch mit folgenden

Worten die Apostel Petrus und Paulus: In throno estiro valde indıgnus SWl collo-
Catus” ;: Reg. VII,; Z 483, 14—15 In seinem Appell alle Gläubigen, geschrieben
1084 1n alerno, erwähnt seıne Inthronisatıon folgendermaßen: „ExX QquUO divyına dis-
posıtione divina ecclesia 1n throno apostolico valde indıgnum collocavit
(L 148, 709 D)

Liber pontificalis Z 413, 18—-19
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Basılika W 1e 1m päpstlichen Palast. In der konstantinischen Basılika stand
der Bischofsthron des Papstes hinter dem Altar 1n der Mıiıtte der Apsıs
deshalb iINan 1ın throno). Er wurde sedes patriarchalis, also päpstli-
cher Ihron gENANNT 100 sedes mal0r, ıhn von den anderen Stühlen der
Basilika unterscheiden 101 oder sedes triumphalıis, seiner erhöhten
Posıtion 102 Im frühen Mittelalter hatte keine besondere Bedeutung, da
CI, w 1e€e auch der Hochaltar, VO  } den s1eben Bischöten benutzt werden
konnte, die se1t dem Jh in wöchentlichem ITurnus 1n der Lateranbası-
ıka zelebrierten un deshalb dominı Papc vicarı1 ZCENANNT wurden 1053
Erst Ende des oder 1M 13 Jh beginnt INan, für diese sedes eın
päpstliches Exklusivrecht beanspruchen, und einen Vorrang VOTLr allen
anderen Stühlen 104 Nach Cencıus, der 1192 schreibt, sollte auf diesem
Marmorthron in der Basılıka die Inthronisation des Papstes
VOrSCHNOMIMMEC: werden, der darauf sıtzend die Huldigung der Kardinäle
entgegennahm *° Cencıus VvOoraus, da{ß die Papstwahl 1in derselben
Basilika stattgefunden hat, während 6S sıch für Albinus, der früher
(1189) schreıbt, die 7zweıte Inthronisatıion handelt, da der apst, der
1ın einer anderen Kırche gewählt worden 1st, 1n den Lateran geleitet wird,
Ort auf den Marmorthron ZESCETIZT wiırd, der VOT dem Porticus stand, und

100 So wıird 1ın der Biographie Paschalıs’ I} ZENANNT; Liber pontificalıs Z 296,
Zu diesen Einsetzungen ın Lateran, R. Zöpfel, Die Papstwahlen und die miıt ıhnen 1m
nächsten Zusammenhange stehenden Cerimonien 1n ıhrer Entwicklung VO 11.—-14 Jahr-
undert (Göttingen besonders 195—218 (Kap S Die Bedeutung und die Reihen-
folge der miıt der Besitznahme des ateran verbundenen Gebräuche).

101 Ordo des Albinus 1n ? Liber CEMNSUUIN Z 123 und enC1Ius 1n * Rıtus der Inbesitz-
nahme der Lateranbasıilika durch den schon geweihten Papst, ebd E 313 e

102 Dıiıese Bezeichnungen finden sich 1mM rdo des Albinus (Liber CENSUUIN Z TIS, VO  3

eNCIUS übernommen), 1n Rıtus Lateranensıs tür den schon geweihten Papst, 1mM Codex
Udalricı 1mM Zusammenhang mıiıt der ahl Innozenz IL (siehe Anm. 109), und 1n der
Biographpie Paschalıis’ IL bei der Beschreibung der Papstzeremonielle Gründonnerstag
(Liber pontificalıs Z 302; _

103 Descriptio Lateranensıis ecclesiae, cod. Vat. Reg. lat [VZ 8/Va Dieser Pri-
vileg wird auch VO  3 Petrus amıanı erwähnt (Ep IL, 1: 144, 255 C) Zwar sprechen
beide 1Ur von der Feier 1n altare Salvatoris, ber der Gebrauch der päpstlichen Cathedra
WAar iıne notwendige Konsequenz einer solchen Feier. Man hätte allerdings auch ıne
transportable Cathedra benützen können, die rechts VO Altar aufgestellt wurde, w1e
aus Ordo Jh.) hervorgeht; vgl Anm.

104 Eıne Inschrift 1n leonischen Hexametern auf dem Podest der sedes S  ;
„haec est papalıs sedes pontificalis Praesidet Christiı de 1ure ViICarıus 1St1 Et qula
iure datur sedes rOomMana VOCaiUr Nec et VGETrG N1ıs1ı solus papa sedere Et qula
Su  i1mıis lı subdunatur 1n 1M1S  ° de Rosst, Inscriptiones Christianae Zı (Rom

307 datiert die Inschrift auf das Ende des Tn ber die Bezeichnung des Papstes
als ViCarıus Christı deutet autf eın spateres Datum hın.

105 Liber CEeNSUUIMM 1, 311 Nach eNCIUS mußte die Inthronisation auf der sedes der
Basilika auch annn vorgeNOMMME: werden, wenn die Wahl des Papstes in St. Peter att-

gefunden hatte; allerdings wurde ann die Huldigung NUr VO:  - den Kanonikern des
Laterans geleistet.
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anschließen 1n die Basılika geführt wırd 106 SO wurde 6S be]l Paschalıis I1
gemacht 107 (1099), und ebenso wurden die Inthronisation des Gegenpapstes
Klemens’ 111 1mM Jahre 1083 108 und dıe spater Innozenz’ I1 (1130) CT
NOmMMEN 109 Allerdings handelte CS sıch dabe;j nıcht eınen alten Rıtus;

WAar auch ıcht VO  w der Tradition vorgeschrieben, sondern N wurde e1InN-
tach die ın DPeter vollzogene Inthronisation imıtiert, W1e€e AaUS der Be-
schreibung bei Cencıus deutlich hervorgeht 110 Deshalb wurde dieser Inthro-
nısatıonsrıtus VO  =) dem SOgECENANNILCHN Baseler Ordo, der die antılateranısche
Polemik des Kapitels VO  3 Peter wıedergı1bt, nıcht Unrecht be-
kämpft 111 Alter und durch die Zeremonienbücher des Jh in ıhrem Wert
bestätigt, die anderen päpstlichen Inthronisationen 1m Lateran. S1e
hatten jedoch ursprünglıch einen nichtliturgischen Charakter. Die WUTr-

de gleich nach der kanonischen Wahl aut einer Marmor-sedes, die 1mM Freıen
oben aut der Treppe VOT dem Porticus der Basılika aufgestellt Wafl, vollzo-
sgch Diese sedes hatte einen volkstümlichen Namen, dessen Ur-
SPpIungs ungeklärt IS den Albinus erwähnt, un der ann in die Bücher ber
das päpstliche Zeremoniell aufgenommen worden 1St ® sedes lapıdea, GuUuE
dicıtur S$tercoratda mel Stercorarıd 112 Auf ıhr sıtzend wurde der eugs apst,

106 Liber CEMNSUUILN I 123
107 Liber pontificalıs Zr 296
108 „Wıbertus antıpapa 1n Lateranense palatıum introducitur, ıb1que 1n sede POSL

altare collocatur“ ; zıtlert bei Lauer (Anm 34) 155
109 In summum pontificem elegıimus 1n ecclesiam lateranensem COonstipatam er-

V1S delium deducımus 1n sede posıtum, 10OS infinita relig10sorum turba
honoravımus“ ; Codex Uldaricı 11, 2 afı bei Watterich, Vıtae Romanorum pontificum Z
182

110 Dıie Inthronisation 1n St DPeter wird MI1t denselben Worten beschrieber. WwW1e die
1n der Lateranbasılika (Liber CENSUMM Z 313 und 311 b), und es 1St offensichtlich, da{fß
die 7welıte VO  - der ersten abhängt.

1i „Falsum CST, S1 alıcubi invenıtur scr1ptum, duci debeat electus ad sedem
ma1ı0rem vel ad altare basılee ! Constantıinane, qula sedere et 1ın cathedra sanctı Petriı
CO!  us palliatus“; B. Schimmelpfennig, FEın bisher unbekannter ext ZUr Wahl,
Konsekration und Krönung des Papstes 1m 12 in Archivyvum Hıstoriae Pontificiae
(1968) 61, Anm Wıe der Herausgeber bemerkt, trifft die Polemik hauptsächlich Al-
binus. Siehe auch B. Schimmelpfennig, Eın Fragment Z Wahl, Konsekration und Krö-
Nung des Papstes 1mM Jh., 17 ebd (1970) 323—330, und Ders.,.Die Zeremonienbücher
der römischen Kurie 1mM Mittelalter Bibliothek des Deutschen Hiıstorischen Instituts 1n
Rom (Tübingen

119 Albinus 1n ! Liber CEMNSUUIN I 123 dy eNCIUsS eb Il 311 Be1i eNCIUS 1st 1Ur

der Name, nämlich Stercorata, überliefert, und ebenso 1m Ordo VO  3 Basel (sıehe Anm
127) Wır mussen Iso annehmen, dafß dies der ursprüngliche und übliıche Name WArT. Der
Sıtz ruht auf einem Marmorsockel, der vermutli: gleichzeitig der 1Ur wenıg spater eNLTL-

standen ISt ; 1st mit Reliefdarstellungen VO  3 Schlangen, Löwen und Drachen verziert, die
deutlich auf: den Symbolgehalt des frühmittelalterlichen Königsthrons hinweisen, der VO:  3 dem
Bibelvers Ds Yo, inspiriert ist: „Super aspıdem basıliscum ambulabis conculcabis
leonem draconem.“ Er 1St Ausdruck der Idee des Herrs  ers als INONSLIFOFTUM dominator.
Vgl Frugoni (Anm. 12) ZU Ihron Karls des Kahlen.
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angetan mIıt dem Mantel, der päpstlichen Gewandung, un umgeben
VO den Kardinälen, dem römischen olk Z ersten Mal öttentlich SC-
stellt. Er blieb eıne Weile darauf sıtzen (aliquantula OYd Sagt Albinus),

die andauernden Huldigungen des Volkes nehmen, die be-
sonders deshalb besonders inbrünstig ausfielen, weiıl der Papst Ende der
Feierlichkeiten eld austeilte. Das War eiıne alte Form, die die Freigebigkeit
eines Souveräns manıfestierte; sS1e stellt die Fortsetzung und Entwicklung
des Huldigungszeremoniells dar, das 1m Liber pontificalis für Sergıius
687—-701 bezeugt IS und das sıch damals 1m Lateranpalast abspielte. Diese
eremonı1e erscheint Jetzt verdoppelt und einen öffentlichen Platz 1Ns
Freije verlegt, ohne aber ıhren ursprünglichen volkstümlichen harakter
verlieren.

Diese Darstellung des Papstes 1mM Kıngang der Basılika wurde
vermutlich auch durch die Entwicklung bestimmt, die ach dem Jh das
Zeremoniell der Inbesitznahme des dalatıum Lateranense nahm, das siıch
VO dem der Huldigung durch das olk unterscheiden wollte. Man ann
diese Entwicklung chronologisch un in ıhrer Bedeutung 1LLUTr schwer definıie-
HCH, 1ber s1e 1sSt bestimmt mıiıt der Idee verbunden, die damals auftauchte,

spater eın Prinzıp des kanonischen Rechts werden, da{ß die Inbesitz-
nahme des Lateranpalastes eın notwendiger Akt WAar, die Gültigkeit
der W.ahl des Papstes festzustellen. Mıiıt dem Reformpapsttum 1m
kL17 Jh verlor diese eremonıe Bedeutung un wurde vernachläs-
S1gt, da das Papstwahldekret VO  3 1059 bestimmte, da{fß alle mMi1t diesem
Akt verbundenen Zeremonıien, die Inthronisation, keine Bedeutung
mehr hätten für die kanonische Gültigkeit der Wahl des Papstes.
Sıe blieben jedoch als römischer Brauch un als sichtbares Zeichen der leg1-
timen Wahl bestehen un anläßlich der W.ahl Paschals I1 13 August
1099 wurden S1€e EernNeun miıt großer Feierlichkeit zelebriert. Diese Wahl
hatte 1n San Clemente stattgefunden, eınem ungewöhnlichen Ort für eıne
derartige Handlung, un die Anhänger des Gegenpapstes Clemens 111 StTan-
den dem NCUECN apst reservıiert gegenüber. Pandulf VO  $ Pısa, der Biograph
Paschals Jal beschreibt ausführlich die Inbesitznahme des Laterans, die
oleich ach der Wahl 1n San Clemente gefunden hatte, besonde-
TEr Berücksichtigung der Eınsetzungen des Papstes. Er begann mMi1t der
sedes, die VOT dem Porticus der Basılıka stand, sıch dann, nach dem
dıe Kirche betreten hatte, ZUuUr sedes begeben, die 1n der Apsıs
stand, un die der Biograph hatrıiarchalıs n  9 e1gens darauf hinzu-
weısen, dafß S1e päpstlich Wa  —$ Es folgen die Eınsetzungen 1M Lateranpalast,

dem der apst AaUS der Basılika Von den zahlreichen
Eınsetzungen 1mM Lateranpalast beschreibt der Biograph LLUTr die beiden e_.

SteN, die 1m Eıngang vollzogen wurden, un: ZWAar auf Z7wel Stühlen, die
mMIiIt dem klassıschen Ausdruck curules bezeichnet. Dıieser Aufenthalt und die
doppelte Eınsetzung sınd iın sofern wichtig, als der apst j1er die für die
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Inbesitznahme des Laterans notwendigen Symbole 1n Empfang nımmt: die
Schlüssel und den Stab, die siıchtbaren und gebräuchlichen Zeichen des Be-
S1tzes un der Herrschaft. Zum Beweiıs betritt den Palast mıi1ıt diesen In-
sıgnıen 1n der Hand, die 1n jeden Raum, den betritt, mMiıt sıch führt,
un die be] allen anderen Eınsetzungen, die 1mM Inneren des Palastes
nach einem VO  $ Biographien des Papstes ıcht näher beschriebenen Zeremo-
nıiell vollzogen werden, be] sıch behält: >> Et OCAtus 1n utrısque,
ata ıb ferula 1n9 PCI Ceiera palatıi loca solis pontıficıbus destina-
C 1am dominus, vel sedens vel transıens electionis modum implevıt“ 113

Dieselbe Zeremonıie wırd spater, WenNnn auch kürzer, iın der Biographie
Honori1ius’ I1 (1124-1130) erwähnt. Der Wahlakt hatte heftigen Vn
stimmigkeiten In der Kirche San Pancrazıo gefunden. Um dıe Gültig-
eit der Wahl demonstrieren, 1eß INnan den Gewählten, den Bischof
Lambert VO  $ Ostıa, die Inbesitznahme des Lateranpalastes fejerlich voll-
zıehen, den Akt, der mMIt der Eınsetzung des Papstes auf den beiden sedes
curules begann, ıhm die Insıgnien des Besitzes ausgehändigt wurden.
Der Biograph Honorius’ I1 beschreibt L1LLUr diese Zeremonıie, teilt jedoch Eın-
zelheiten mıit, die Pandulftf VO  e 152 ausgelassen hat Er beschreibt P die
orm der beiden Stühle, die oder sygmıL4e€ ach iıhrer tast
kreisrunden Sitzfläche, dıie die orm eines griechischen Unzialsıgmas
erinnerte. Er erwähnt außerdem, da{ß$ die Stühle VOT der inneren Basıilika
San Sılvester aufgestellt 3 weshalb s1ie auch sedes sanctı Sılvestrı
ZeENANNT werden, und welst ausdrücklich daraufhin, da{fß der Einsetzungsakt
VO  $ den Kardiniälen vollzogen wurde, die den Papst auf die beiden Stühle

Es WAar eın lıturgischer Akt, W1e€e bei bischöflichen Zeremo-
1en üblich WAal, und hatte in diesem historischen Augenblick insotern
eiıne besondere Bedeutung, als die Kardınäle, die Honorıius I1 gewählt hat-
ten, die Legıitimität ıhrer Wahl siıchtbar machen wollten 114

113 Liber pontificalis Z 296 Der ext findet sich unverändert 1mM Codex VO Tortona,
den Vogel MmMit dem Vatıcanus kollationiert und 1mM Anhang seiner Ausgabe
des Liber pontificalis (Parıs 144 veröffentlicht hat. Die Sorgfalt, MIt der Pandulf
die Einsetzungszeremonıen des Papstes beschreibt, ISt. wohl auf seine Absicht zurück-
zuführen, die kanonis:  e Rechtmäßigkeit der ahl Paschalıis JM beweisen. Das WIrL|
auch bestätigt durch anschließende Erzählung einer Vısıon des Bischofs VO:  $ Alatri,; der autf
Raıinerius, den späateren Paschalis M als zukünftigen Papst hinwies, weil C wıe Pro-
phetisch voraussagte, aut einem Stuhl sıtzen werde: „Vivet, alt, et sedibit“: ebd

114 Pandolto dı Pısa, Honor11 I1 vita, 1N? Liber pontificalis und Liber CENSUUMM AA
238 Auch bei der Einsetzung auf den anderen Stühlen wurde der Papst begleitet und autf
den jeweiligen Stuhl S C  e SO heißt CS 1n der Beschreibung VvVon Albinus und Cen-
C1USs .  ber die sedes stercorata Et 1n eundem electum honorifice em cardinales
ponunt.” Ahnlich 1st die Zeremonie für dıe sedes in der Apsıs der Basilika, auf die
VO  - den Kardinalbischöfen der 5 wird; Liber CENSUUIN Z
123 und 311 z I Derselbe Ausdruck findet sich bei der Inthronisation auf der cathedra
beatı Petri:
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ıne drıtte Nachricht ber die Eınsetzungen des Papstes ate-
1A  © SLAMML Aaus der Vıta des heilıgen Bernhard der die gleichtalls
um  G Wahl Innozenz I1 beschrieben wırd „Qui1 (
tholica electum SUUMM solemniter ordinatum collocaverunt cathedra
et peCr loca illa, ı quıibus sSCcCSS$101165 habent antıqua consuetudine Romanı
pontifices, circunduxere, et Pro tempore honor debitus apostolicae adfuit
dignitati“ 115

Ausführlicher un reicher Einzelheiten sınd die Beschreibungen dieser
päpstlichen Eınsetzung Lateran be] Albinus dessen Werk 1189 eNnNt-
standen 1IST un bald darauf (1192) den Liber CENSUUM des Kardinals
Cencıus aufgenommen wurde In diesem Werk das die eremonıen un
Gebräuche, die Laufe des Kirchenjahrs Rom be]1 päpstlichen Zelebra-
L1iONen gyeübt wurden schriftlich testhalten wollte gyehören diese Beschrei-
bungen Z Yrdo der W.ahl des Papstes, WIC Albinus ıh MIt

lıturgischen Fachausdruck Albinus geht weılter als Quellen und
als die alteren römiıschen Liturgiker WIC der Kanoniker Benedikt VO  3
Sankt Peter, die siıch darauf beschränkten, die jeweıls vorgeschriebenen
Handlungen un Bräuche aufzuzeichnen Er Wr eın scholasticus, also ein

Theologe, Vertreter und vielleicht Begründer der lıturgischen Sakraments-
theologie, die Ende des 12 Jh der römischen Kurıe florierte un
deren wichtigster Vertreter damals der Kardıinal Lothar der spatere Papst
Innozenz 111 WAar Das lıturgisch sakramentare Werk des Kardınals 1562
thar De mMYSTETLLS, AaUus dem Jahre 1195 1ST seCeinNner theologischen
Ausrichtung denen des Albinus un: des Cencıus sehr ahnlich Es 1ST CinNe
detajillierte Beschreibung der Papstmesse, wobel alle Besonderheiten hervor-
gehoben un durch e1INeE theologische Interpretation erklärt werden 116 Nach
demselben Panzip geht auch Albinus be] SCHHMHET Beschreibung der Eınset-
ZUNSSZECETFEMONIC des Papstes Lateran VOTLT Zwar beschreibt die
einzelnen eremonıen allen Einzelheiten, aber Interpretation wiıll

ihnen, WEeITt entfernt VO  3 ıhrer ursprünglichen Bedeutung, Ausdruck
des päpstlichen Prımats sehen, WI1Ie ıh die Theologie des 11 un: 12 Jh
entwickelt hatte ıne solche theologische Interpretation sieht INa  =) schon

115 Bernardıi VILAa 9 (B 185 268 Die Kardinäle, die Innozenz 161
ewählt hatten, beschuldigten den Gegenpapst Anaklet IM} habe bei SC1INCr gewaltsamen
Inbesitznahme der Lateranbasıilika die päpstlichen Stühle, die sıch dort befanden,
„Sedes pontificum contrıvıt“ (Codex Uldaricı, hrsg VO: Bibliotheca
Germanıcarum Berlın 248 Die propagandıstische Nachricht Wlfd sıch auf die
Stühle beziehen, die Pandult Zusammenhang mıL den Einsetzungen Paschalıs 11
Lateranpalast erwähnt (vgl Anm 113) S1e sınd wohl Aaus Holz SCWESCH und konnten
eshalb leicht werden, während die beiden Marmorstühle, die Eıngang ZUr
NNeTCeN Basıilika San Sılvestro standen, unversehrt geblieben

116 autf Untersuchung über dieses Werk dem Kapitel Innocen-
111 teologo dell’eucarestia, Studi Innocenzo I11 (Padua
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der Beschreibung der Eınsetzung des Papstes aut der sedes
1M Atrıum der Lateranbasılika VWerk, die nach Albinus die Eınset-
ZUNg 1St. Er S1€, W1e schon ZESART, mıt ıhrem volkstümlichen Namen
sedes StercCorala, enn tatsächlich mu{fß S1e cehr verschmutzt ausgesehen ha-
ben, un ZWAAar ıcht Aaus irgendwelchen tieferen symbolischen Gründen, SO11-

ern WESCH des jahrelangen Gebrauchs. Albinus, der den vulgären Ur-
Sprung dieser Bezeichnung VELSCSSCH lassen möchte, zibt eiıne cehr 1e] e_

hebendere Erklärung, ındem einen Bıbelvers zıtiıert, der gut in den Zu-
sammenhang der Erhebung Z Papst UT Cr dicatur: Suscıtat de
pulvere CSCHUNMN et de erigıt9 ut sedeat cCcum princıpıbus
et solium gloriae tene4t Reg Z 7) L 117

Entsprechend verklärt Albinus auch die Zeremonıien, die sıch auf den
beiden Stühlen abspielten, die VOTL der Kıirche San Sılvestro 1mM Lateran auf-
gestellt 9 un deutet s1e nach eiınen theologisch symbolischen Schlüs-
sel Albinus weIlst ıcht auf die Bedeutung dieser Zeremonie hin, nämlich
die Inbesitznahme des Lateranpalastes durch den Papst, dem be1 die-
ser Gelegenheıit die entsprechenden Symbole, Schlüssel und „ferula“ über-
reicht werden 118 Die Zeremonıie hatte S1 se1it der Zeıt des Bıographen
Paschals I1 Begınn des weıterentwickelt: durch ein1ıge Verände-
TUNSCH WAar das Zeremoniell fejerlicher geworden. Es bildert sıch eiıne Pro-
”7ess10N heraus, die den apst VO  $ der sedes S$EeYrcCcOoYaltlda den beiden
sedes sanctı Sılvestr. begleitet. Albinus z1bt den beiden Stühlen eiınen Na-
INCN, der S1e 7A7° Würde kaiserlicher Stühle erhebt, nämli;ch sedes porphyre-
t1CAE, weıl INan glaubte S1ie sejen Aaus Porphyr, dem kaiserlichen Marmor:; 1n
Wıiırklichkeit S1€e Aaus dem bescheidenen Rosso antıco. Nach dem Emp-
fang durch die ıudıices palatıi, dıe höchsten päpstlichen Beamten Portal
des Lateranpalastes spielt sıch annn be1 den eNaANNTLEN Stühlen die Zere-
mon1e der Eınsetzung un: der Übergabe der Symbole ab, die den
apst z Besitzer seiner Residenz macht. Dıie Gegenstände, die ber-
reicht werden, bleiben dieselben, aber gegenüber der Beschreibung AUuUSs dem

117 Albinus 1n } Liber CENSUUIMIN Z 123a und enNCIus (Anm 311 Das Zıtat
STammt AaUS$S KÖö Z 7+* Es 1St allerdings möglıch, da{ß dieser Bezug schon VOT Albinus
hergestellt worden Ist; 7zumındest War eın Allgemeinplatz für Päpste, der auch 1n einer
englischen Chroniık 1m Zusammenhang miıt der ahl Hadrians (1154) vorkommt,
allerdings ohne Hınweıs auf die Eınsetzung autf der sedes stercorata 1m Lateran; vgl
Gulielmus Neubrigensis, Rerum Anglicarum libri SCUu Hıstor1ia Anglicana, 1n * MGSS Z4
DDl DA

118 Ausführliche Bemerkungen Z Juristischen Wert dieser weltlichen Symbole bei
Fr. Wasner (Anm 87) I 122 Die Übergabe der Schlüssel bedeutete 1m römischen echt
die Übergabe der Dınge, die 1mM Getreidespeicher Jagen; dazu eın Fragment des Papıan,

CS heißt „.:. . Possessio tradıta videtur, S1 claves apud horrea tradıtae sunt“. Dıe
erula, dxe iINAan nıcht MIit dem Hırtenstab des Bischofs verwechseln darf,; WAar eın sehr
altes Symbol, das die Ausübung der Macht bedeutet: vgl Borchling, Rechtssymbolik 1m
germanıschen und römischen echt (Wartburg 227-251, miıt Literaturhinweisen.
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Begınn des Jh sınd insofern Änderungen eingetreten, als die terula ihre
Bedeutung als Symbol des weltlichen Besıtzes un der Herrschaftsausübung
verliert un C1iNe kirchliche Bedeutung aNN1MMT est SISTLUTNL VYEQIMAINLS e
COYYEeCLLONIS erklärt Albinus Dieser Bedeutungswechsel wırd noch durch die
Tatsache bestätigt da{ß der Papst die erula, die auf dem rechten Stuhl
sıtzend eENTgESCENSCHOMMEN hat wıeder abgibt, WEeNN sıch auf den Z W
ten Stuhl und S1C auch iıcht mehr der Hand hält WEeNnNn die
einzelnen Räume des Palastes beschreitet WI1e 6S noch ZUT: Zeıt des Bı0-
graphen Paschals I1 üblich Wr uch be] der Schlüsselübergabe kam 6S

Veränderungen S werden ıcht mehr s1eben Schlüssel MITL ebenso 1e] dar-
hängenden Siegeln übergeben, sondern 11UTr och die Schlüssel VO  } La

teranbasılika und -palast und während ıhre Bedeutung für Pandolftf darın
lag, daß S1C die Macht des Papstes bezeugten, die Kırchen, die ıhm er-
stellt9 öffnen un: schließen, sıeht Albinus iıhnen die symbo-
lischen Schlüssel des Evangeliums die DPetrus übergeben worden 9
specialiter fügt theologisch PTaz1lsc hinzu, da ach Matthäus 18 18 S1C

auch den anderen Aposteln gegeben worden und die VO  } DPetrus
Nachfolger weıtergereıicht worden

Im Zeremonijenbuch des Albinus der die einzelnen Phasen dieser alten
päpstlichen Eınsetzung aufzeichnet wiırd alles und
theologischen Symbolismus Die Übergabe der weltlichen Insıgnıen der
Inbesitznahme des Palastes, wiırd lıturgischen Fejer die S1C Ver-
klärt Die Bınde die Pandulf Zusammenhang MItL Paschal I1 MIt dem
biblischen Ausdruck baltheus bezeichnet wird Gürtel

dem EinNe Tasche hängt die 12 Siegel enthält (vorher CS 1LLUT!T s1eben
ZECWCESCH, die baltheus hingen) Der Moschus, den Pandulf unerwähnt
aßt bedeutete SiINe duftende Huldigung den Papst em (Ge-
genstand zibt Albinus CT transzendente Bedeutung, die jeweıils ENTSPIE-
chend dem theologischen Geschmack der Zeit durch ein Bibelzitat bekräf-
tigt WIr  d In cingulo NOTLAiLUr CAaSsStıitatıs C  ıInenNT9, gazofilacıum
qUO Christı NUTIrıunNfiur et viduae, XII sigıllıs apostolorum Prac-

S1I8NANTUF. Muscum includitur ad percıpıendum odorem, ut 21 A.po-
stolus: Christiı bonus dor Deo“.,

Die Sucht CIM Theologie des päpstlichen Prımats AaUus den Zeremonıien
ZUuUr ahl des Papstes konstruleren, WIr  d noch deutlicher der
Interpretation, die Albinus für die eremonı1e der Eınsetzung auf den be1-
den sedes porphyreticae z1ibt er Rıtus hatte C1NE größere lıturgische Fe1-
erlichkeit entsprechend der Entwicklung, die die alten römischen
Gewohnheiten verkirchlichen suchte Der apst begleitet VO  3 den Kar-
dinälen un dem hohen Klerus, siıch auf den rechten Stuhl Aaus

der Hand des Priors der Basıliıka San Lorenzo del Palazzo ferula un
Schlüssel entgegennahm Mıt diesen symbolischen Gegenständen der
Hand setizte sıch auf den linken Stuhl die geENANNTLEN Insıgnıien
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wıeder abgab und sıch eın wen1g ausruhte, während der Prior VO  a} San
Lorenzo die umständliche Zeremonie der Umgürtung MmMI1It dem
cingulum vollzog, dem die 12 Sıegel, dıe Tasche und der Moschus hın-
SCn Der Wechsel VO  3 einem auf den anderen Stuhl und die Ruhehaltung,die der Papst einnahm, geben Albinus das Biıld einer symbolischen Ver-
wandlung ein; die beiden Stühle werden den Aposteln Petrus und Pau-
lus, zwıschen denen der Papst lie Z „Qui1 quıden electus illis duobus
sedıibus S1IC sedere debet S1 videatur inter UuUOs lectulos Jacere, ıd CST, ut
accumbat inter princıpes Apostolorum DPetr1ı primatum Pauli doctoris
gentium praedicatiıonem“ 119

Ausgehend VO  $ diesem Bıld des Albinus, d’Onofrio ın einer urz-
ich erschienenen, gelehrten und originellen Arbeit die beiden sedes DOTr-phyreticae un die Bedeutung der päpstlichen Einsetzung mıiıt der Legende
VO der Päpstin Johanna in Verbindung. Allerdings beruht die geschickteRekonstruktion iıcht auf überzeugenden Argumenten, und ann infolge-

119 Der Satz, den Albinus gebraucht und den enCIus wiederholt „inter duos lectulos
lacere“, geht mMiıt Sicherheit autf ıne volkstümliche Redewendung zurück, die 1m späat-mittelalterlichen Lateıin und 1mM Mittelhochdeutschen belegt und noch heute 1n der deut-
schen Sprache üblich ist: „zwischen WEe1l Stühlen (nıeder)sitzen“. Für das Lateinische vglWalther, Proverbia sententiaeque latinitatis medii eVvV1ı (Göttingen 9 S, SWa sedes,
I 2743 und Verweıise: für das Deutsche sıehe und Grimm, Deutsches Wörterbuch
10, (Leipzig 321—345 Wn Stuhl Allerdings bedeutet der Ausdruck „zwiıschen we1l
Stühlen (nıeder)sitzen“ ; „auf keinem VO:  - eiden, sondern (unfreiwillig) auf der bloßen
rde sıtzend © A, 3, © Albinus wollte damit ausdrücken, daß der Papst auf kei-
He der beiden Stühle als seinem eigenen sıtzen blieb, sondern daß VO: einen autf den
anderen wechselte. Darüber hinaus wiıird ihn die theologische Interpretation, die dieser
Zeremonie &1bt, azu bewegt haben, diese volkstümliche Redewendung benutzen 1n der
Absicht, da{ß der Papst bei der Ausübung se1nes Amtes zwıschen den Aposteln DPetrus
und Paulus stehe, die 1n ihren jeweiligen Funktionen durch die beiden Stühle repräsentiertwerden. Albinus wollte damıt keinesfalls N, da{fß der Papst über den beiden Apostelnstand: eshalb kann INa  j die Übersetzung VO  3 D’Onofrio, La PapcecsSsa Giovanna.
Roma Papato ira stOr1a leggenda (Rom 1572 und seine Interpretation der Zere-
monı1e€ iıcht akzeptieren. Albinus, der gewissenhafte Zeremoniar und Theologe, benutzt die
Verben lacere und accumbere nicht, ıne andere Form der Einsetzung des Papstesauf diesen Stühlen 1M Vergleich anderen tühlen bezeichnen, sondern auf das
besondere Zeremonuiell hinzuweisen, das INa  - bei diesem Akt beachten mußte, der ine
Ruhepause für den Papst bedeutete, der VO:  3 den VOrausgegangenen Zeremonien CI -
müdet War (vgl Zöpfel |Anm 100 ] 204 und Wasner I |Anm 87] 123) Später benutzt
der Kardınal Stetaneschi; bei der Beschreibung dieser Zeremonie Bonitaz AA das
Verbum recumbans für die sedes Stercorata, INan gleichfalls iıne Pause machte, und
superaccumbat für die sedes porphyreticae (vgl Opus metricum, hrsg. VO'  3 Fr. eppelt349 f.) Schließlich darf INa  - das Wort ectulj; nı  cht mit „kleine Betten“ übersetzen (D’Ono-fri0 152); enn iıhrer Form nach äahnelten diese Stühle keinesfalls einem Bett. Der Aus-
druck entspricht dem iıtalienischen lettuccio, das einen Sıtz bedeutet, auf dem INa  3 sıch
ausruhen kann (vgl Vocabolario della Crusca [ Florenz 270) Dieses Wort WIr

1n der italienis  en Redewendung AS04re Lra letto lettuccio“ gebraucht, das für den
Übergang eines Genesenden VO Bett ZU Sessel gebraucht WIrd. Diese iıtalienische ede-
wendung Ühnelt 1n gewIlsser Hinsicht dem Satz des Albinus: „inter uOos lectulos lacere“.
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dessen ıcht akzeptiert werden 120 Man mu{ also auf andere Weıse heraus-
bekommen, welchen Ursprung die beiden Stühle un dıe päpstlichen Zere-
monı1eN hatten, die Ende des Jh VO  3 Albinus un Cencıus festge-
halten worden un: bis Begınn des Jh eın Bestandteil des Papstwahl-
zeremonıiells geblieben siınd.

Die Natur der Gegenstände und die orm ıhrer Übergabe gehen auf
weltliche und eudale Gewohnheiten zurück un sınd nıcht kirchlichen
oder lıturgischen Ursprungs. Andererseits lassen dıe verschiedenen Rıten C1I-

kennen, W 1e€e sıch das Zeremoniell 1mM Vergleıich dem eintachen Eıinset-
zungsakt, den der Liber pontificalıs für das un: Jh beschreibt, SC-
weıtet hat Das 1St ein Zeichen für die yrößere Bedeutung, die die Herr-
schaftszeichen un: das Vorbild des SAaCIUMmM palatıum in Konstantinopel,
dem sıch das SAaCTIUMM palatıum lateranense 1mM Laufte des und ©O JE
immer mehr angleicht, in der Vorstellung VO  3 der päpstlichen SCc-
wonnen haben Auf das Vorbild VON Konstantinopel mu{ InNnan auch die
Einzigartigkeit der beiden sedes un: den doppelten Einsetzungsakt zurück-
führen. Das annn INan einem Versuch Leos 78 entnehmen, der

Eıngang des päpstlichen Palastes sedıilia (man weıiß nıcht, wieviele) auf-
stellen lassen wollte, hne jedoch dieses Projekt durchführen können, das

120 Der Vertasser des Buches (siehe Anm 1.19) versucht, die Ursprünge der Legende
aufzuspüren und ihre Beziehungen den Zeremonıien, die sich auf den beiden tühlen des
Lateranpalastes abspielten, erneut untersuchen. Auf diese Beziehungen hat übriıgens
schon I. Döllinger ın seiner klassıschen Arbeit Die Papst-Fabeln des Mittelalters. Eın
Beıitrag ZUur Kirchengeschichte (München 30, hingewiesen. Nach D’Onofrio (Anm.
119) estehen Anfang der berühmten Legende ben diese beiden Stühle, bei denen
sıch Gebärstühle gehandelt haben soll, die deshalb bei der Zeremonie der ahl
des Papstes gebraucht worden se1en, weıl „damals dem Papst die symbolische
Funktion einer zugeschrieben wurde“ (S 186) D’Onofrios Dokumentation
diesem ema 1St reich und interessant, ber dennoch gelingt der Nachweis nıcht, dafß die
csedes porphyretae ursprünglich und ausschließlich als Gebärsessel benutzt un dafß SIE
eben dieser Funktion 1n den Lateran gebracht worden sejen. Zu leichtfertig chliefßt
d’Onofrio die Erklärung AuUsS, die schon Montfaucon (Dıarıum Italicum [Parıs 137}
vorgeschlagen hatte und die dann VO:  - Döllinger und Duchesne wıeder aufgenommen und
schlie{fßlich neuerdings VO:  - Deer 1n seiner Untersuchung er die beiden Stühle 1m ILal

bestätigt wurde (/. Deer, The „Porphiry“ TIhrones 1n the Lateran Palace, 1ın
The Dynastıc Porphiry Tomb 11 the Normans Period Dumbarton Oak Studies 5 |
[1959] 142-146). Die beiden Marmorstühle stammen AaUuUsSs öffentlichen Bädern, vermutlich
aus den nahegelegenen Thermen Es g1bt darüber iıne reiche Literatur mıt Zeugnissen auch
VO  : christlichen utoren. Vgl dazu den ausführlichen Artikel Balneum, Balnea, 1n Ch
Daremberg E. Saglıo, Dictionnaire des antıquites romaınes (Parıs
648664 Eıne kurze Nachricht s  ber die Sessel 1n den Ööffentlichen Bädern befindet sıch
eım Cyprian, der VvVon sol1ıum spricht (ep 69, Z 3 Zr 761 Hartel]). Es
gab s1e auch 1ın den Bädern, die Sidonius Apollinaris ın seiner Villa bei
Avatıcus (ın der ähe VO:  e} Clermont) einrichten ließ, und die I beschrieben hat
Für jeden Badenden stand einer 1mM frigıdarıum: 5 * Tot pOssıt recıpere sellas, qUOL solet
sıgma personas” (Sidonius Apollinarıs, Lettres hrsg. VOIl Loyen [Parıs Z Z
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auch VO  - seiınen direkten Nachfolgern ıcht wıieder aufgenommen wurde 121
Aus der anhaltenden Opposıtion, die diesem Vorhaben ENtTgZgEZgENSESELZT
wurde, annn INan schließen, dafß WIr CS dabei nıcht mıiıt einer zußerlichen
architektonischen Dekoration tun haben, sondern da{ß diese sedilia eine
Sanz präzıse Bedeutung hatten und eine Neuerung 1M patrıarchiıum dar-
stellten. An derselben telle, also VOT der Silvester-Basıilika, durch die INan
den Palast betrat, wurden annn die beiden SOSCNANNTEN Porphyrstühle auf-
gestellt. Dıie Beziehung 1St offensichtlich, un S1e entspricht demselben ıdeo-

a) ufgrun ihres Gebrauches hatten diese Badestühle WwW1e Nachtstühle ıne durchbro-
chene Sıtzfläche. Eıne Beschreibung des Badestuhls, der 1MmM Louvre 1n Parıs steht, findet sıch

dem Stichwort: Siege de Baın, 1in de Clarac, Muse de sculpture antıque
moderne descr1ption du Louvre Z (Parıs TD Anm 631 Nach Deer sollen
weıtere Badesessel AaUus öttentlichen Bädern 1MmM British Museum 1n London stehen, die
starke Ahnlichkeiten MIiIt den Stühlen 1mM Lateran aufweisen. Siehe auch den Artikel Stuhl,
1ın Paulı Wıssowa, Suppl. Z (Stuttgart 403, 1 dem ausdrücklich auf diesen
Typ VO]  3 alten Marmorstühlen hingewiesen wıird Der gleichen Art gehören die römı1-
schen Marmorsessel d} die 1n Kom, Parıs und London vorhanden siınd und die 111a  -

ihres durchbrochenen Sıtzes für Badestühle hält (Hellig, Führer 1° Z252) Auch die
Qualität des Marmors der beiden Sühle 1M Lateran nach De Clarac Rosso antıco VO:  ;
bester Qualität) spricht für den Gebrauch 1n Thermen: denn nach Sıdonius Apollinariıs WAar
der Marmor, der Aaus AÄthiopien kam, 1n den öftentlichen Bädern besonders
gesucht. Wenn 6S sıch ursprünglich Gebärstühle gehandelt hätte, bliebe aAulerdem
klar, we1l und nıcht eıiner I, der doch für diesen Zweck ausgereicht hätte,
und s1e ıdentisch und komplementär sind und für die Zeremonie der Übergabe von
Schlüsseln und terula den Papst benutzt wurden, einer symbolischen Handlung,
die weder miıt dem Akt noch mMit dem Symbol der Gebärenden Iu:  ] hat. D’Ono-
frio kommt seiıner eigenartigen Erklärung, indem auf die Zeremonie der Eıinsetzung
1M Lateranpalast die Idee und die Darstellung der Mater ecclesiae überträgt: Non era
altro che Ul  D rappresentazıone simboleggiante NO  3 solo la retondazione della
Ecclesia, preciısamente della Mater Ecclesia“ (S 190) Die Anwendung dieser —
tiken Konzeption und ekklesiologischen Darstellung 1St eın theologisches Monstrum! Ihr
Symbolismus bezieht sıch autf die Taufe, das heißt auf die treudvolle und schmerzlose
Geburt Kınder (vgl Plumpe;, Mater ecclesia | Washington _
Nach der sakramental-liturgischen Theologie des Mittelalters und 1n der Ikonographie WAar
der Papst der Bräutigam der Kirche, MIiIt der eine mystische Hochzeit feiert, Ww1e Ss1e
Innozenz 9 auf dem Apsısmosal1k VO:  a St Peter darstellen 1eß (vgl Gesta Innocenti1
III |PL 214, XX]) Er konnte ber die Braut nıcht 1ın iıhrer Rolle als Multter ersetzen!
Außerdem kann diıe Verbindung zwischen den beiden Marmorstühlen und der Legende
VO]  3 der Päpstin Johanna nicht, w 1e d’Onotfrio (Anm 119) 207 annımmt, bis 1Ns -

rückgehen, sondern Ss1e wırd TSL nde des faßbar, und ‚War AaUus Gründen,
aut die schon Döllinger 41 autftmerksam gemacht hat Die Legende hat einen sicheren
termınus POST QqUCIMM, den d’Onotrio übersehen hat, und der durch den Briet Leos
Miıchael Kerullarios (1053) gegeben wird, 1n dem der Papst unterstellt, daß ine Frau den
Patriarchenthron VO:  3 Konstantinopel bestiegen habe Vgl den ext bei W.ll, Actat
scr1pta de controvers11s ecclesiae SIAaCCAC latınae (Leipzig 78 Schon die utoren
des J haben erkannt, und Lapötre hat CS 1m letzten Jh unterstrichen nm 68 ] Z
425—433), da{fß Leo den Patriarchen VO:  3 Konstantinopel nıemals 1n äahnlicher Weıse
beschuldigt oo  h;  ätte, wenn damals 1n Rom die Legende VO:  3 der Päpstin ohanna schon ın
Umlauft SCWESCH ware.

121 Liber pontificalis Z 108,
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logischen Bestreben, das kaiserliche Vorbild 1n Byzanz nachzuahmen. Das
wırd Zanz deutlich, wenn Inan die beiden Stühle 1m Lateran mıt dem
TIhron 1m kaiserlichen Palast 1ın Konstantinopel vergleicht 122 Wır wı1issen
namlıch Aaus dem Zeremonienbuch Konstantıns VII a  9 da{fßs der
Thron 1mM Consıistor1um, der auf Porphyrstuten eiınem auf Säulen
ruhenden Baldachin stand, tatsächlich eın Doppelthron WAafT; Werktagen
saß der Kaıiıser autf der rechten goldbedeckten Seıte, während Feier-

die lınke Seıite benutzte, die als Zeichen der größeren Feierlichkeit
mıt Purpur überzogen W ar 123 Aufßerdem bezeugt dieselbe Quelle, da{flß be]
offiziellen Zeremonıen Z7wel TIhrone nebeneinander aufgestellt wurden: der
eine, auf dem der Kaiser safß, War der Ihron des Arkadıus, während der
andere, der Ihron Konstantıns, die Funktion des „Jleeren Ihrons“ über-
ahm 124 Diese Bezüge erlauben CD eıne sowohl ideologische als auch chro-
nologische Beziehung herauszustellen 7wischen jenen beiden Porphyrsitzen,
die bei der Eiınsetzung der Papste 1m Lateranpalast benutzt würden, und
den Kaiserthron in Konstantinopel. In Rom wollte INan Konstantinopel
nachahmen, ındem INa  $ die alte un: eintache Zeremonıie der Inbesitznahme
durch den Papst 1n eiıne fejerliche eremonı1e umwandelte, die durch
die verdoppelten Stuühle AUuUS Porphyr (dem Marmor, der nach der Etymo-
logıe des Isıdor deshalb geENANNLT wurde, weıl FrOL W 1e Purpur war) ZUTE

Fejerlichkeit kaiserlicher byzantınıscher Zeremonien erhoben wurde. [)as
1St eın weıteres Zeugn1s für die ımıtat1ıo imper11, die das päpstliche Selbst-
verständniıs im un Jh bestimmte un die 1m Rom des Jh VO

der Idee der renOvatıo >  n wurde 125 Diese Mischung Von alt herge-

1929 Vgl J. Ebersolt, Le grand palais de Constantinople le lıvre des ceremonies
(Parıs Wichtig 1St Thema Treitinger, Die Oströmische Kaiser- und Reichs-
iıdee nach ihrer Gestaltung 1M Sfischen Zeremoniell VO] oströmischen Staats- und Reichs-
gedanken 21956) Dıiese Beobachtung hat schon Deer (Anm 120) 145 gemacht.

123 Constantını Porphyrogeniti Imperatori1s de cer1mon11s aulae Byzantınae Z %®
hrsg. VO  3 J. Reiskıl (Bonn 1829-—30), 1t. bei Treitinger (Anm 122) 32 Anm. Die
Größe des Thrones, die einen doppelten Gebrauch erlaubte, WIr: Von Liutprand 1n dem
Bericht ber seine Gesandtschaft nach Konstantinopel bestätigt, 1n dem berichtet,
da{fß der Kaiserthron „immensae magnıtudınıs“ sel1; Antapodosis 6, 5: hrsg. VO  — Becker,
1 * Script. German. (Hannover Leipzıg 154

124 Constantıinı de cerimon11s (Anm 122) Z Kap 15 al VO Treitinger (Anm
122) AZ: Anm Der Vertfasser behandelt anschließen den leeren TIhron und seıne biblische
und theologische Bedeutung 1n der byzantinischen Kaiserideologie. Über den Tron des
Basileus siehe jetzt auch die rel: dokumentierte Abhandlung VO:  3 Pertusit, 1n Insegne
del Otere SOVranO e delegato Bısanzıo ne1l paesı di influenza bizantina, 1n ! Simboli
2 simbologı1a nell’alto Medioevo (Spoleto 501

125 verweise noch einmal autf die grundlegenden Untersuchungen VO  3

Schramm, Kaiser, Rom und Renovatıo (Leipz1ig und ders., Sacerdotium und
regNUmM 1m Austaus ;hrer Vorrechte 1n StudGreg (1947) 403—457. Man kann
einen Vers des Eugenius Vulgarius Aaus ‚ eiınem Gedicht auf Papst Serg1us I1I1
miıt den Marmorstühlen des Lateranpalastes ın Verbindung bringen, 1n dem der Papst BC-
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brachten Gewohnheiten (wıe die sedes sStercorata, un die Übergabe Von

Gegenständen des täglichen Gebrauchs, W 1e Gerte, Schlüssel, Tasche und
Moschus) mıiıt kaıserlicher Symbolik hielt sıch auch noch, als diese Konzep-
tıon des Papsttums durch die Kırchenreform des 11 Jh überholt worden
WAaf; enn s1e War 1n die Idee des regale sacerdotium des Papstes einge-
SAaNSCH 126 Wıe dıe zeremoniellen Vorschriften VO Albinus und Cencıus
zeıgen, dringen annn spater Gedanken un Interpretationen Aaus der papst-lichen Ekklesiologie des 11 un Jh ein, die die alten Gebräuche da-
durch heıligte, da S1e W1e WIr gesehen haben einem jeden eiıne
präzıse biblisch-liturgische Bedeutung gab Auf diese Umftormung, 1ın der
INan eiıne nachträgliche Aneı1gnung sehen kann, macht der Verfasser des Or-
do VO  > Basel, der Beftürworter der alteren Rechte VO  ; DPeter 1m Vatıkan,
autftmerksam: ELr nennt nämli;ch die beiıden sedes 1mM Lateranpalast und die
sedes Stercorata nıcht päapstlich, sondern 127 Es 1ST übrigens
das Verdienst dieser nachträglichen theologisch-zeremoniellen Aneıgnung,
da{fs sıch diese alten päpstlichen Stühle erhalten un: bis Begınn der
euzeıt ıhre Rolle als offiızielle päpstliche Stühle gespielt haben 128 Den
anderen Stühlen die der Papst 1mM Lateran, sowohl iın der Basılika als auch
1mM Palast,; benutzte, gebührte weder eine solche Rolle och eın solcher e
tel 129 Dasselbe oilt auch für dıe Stühle 1n den römischen Kırchen, auf die

rühmt wird, Well das antıke Rom EIHNEUVReLL habe, dessen Symbolen „Fasces
curules, Aa1N1UINOS paludamenta“ zählt (MG Poetae lat 4, 440, AAn be] Schramm, Ka1-
SE z B dı 53) Tatsächlich werden die beiden Stühle 1n der obenerwähnten Biographie
Paschalıs’ I1 curules (substantivisch) SCNANNT, Eın weıterer Punkt, der tfür ıne Datıie-
IuNng des Ursprungs der beiden kurulischen Stühle 1m Lateranpalast 1nNs (0)7 ] 154 spricht,
1ST die sıch dort abspielende Zeremonie der Übergabe der erula, ine Stabes, der nıcht
MmMIiIt dem Hırtenstab des Bischofs identisch 1st. Diese päpstliche Insıgnie wırd zZzu ersten-
mal 1n dem Bericht Liutprands über die Absetzung Benedikts auf der römischen Synode
VO  — 964 erwähnt, C555 heißt, da{ß dieser sıch das Pallium abnahm und die errula über-
vab, dıe VO:  3 seınem Gegner zerbrochen wurde, zZzu Zeichen, da{ß 1U  3 nıcht mehr Papst
sel; Liutprand, Hıstoria ÖOtton1ı 2 9 175 Über die terula 1mM allgemeinen: P, Salmon,
Mıtra und Stab Die Pontificalinsignien 1mM römischen Rıtus (Maınz

126 Der Ausdruck findet sıch ın einem Brieft Leos Michael Kerrullarios, Kap
Vgl die ausführliche Untersuchung VO  3 Petruccı, Rapportiı dı Leone CO

Constantınopoli, 1: StudMed 3, (1973) —Ra
127 „Hae quıdem due sedes illa, QuUC dicitus STErCOFrAaTta, 110  3 fuerunt patriarchales,

sed imperiales“; Schimmelptennig (Anm. 1449 6 9 Anm
128 Vgl die Beschreibung der päpstlichen Inthronisationen, besonders der des Jh.;

be] Cancellieri, Stor1a de1 sollenni possess1 de; Somm1 pontificı . (Rom Dıie
beiden Stühle o1bt es noch heute. Der ine steht 1ın den vatıkanıschen Museen, der andere
1mM Louvre 1n Parıs. Reiches fotographisches Materia ZU ersten findet sıch bei D’Onofrio
(Anm 6

129 Wenn der Papst 1n der Lateranbasilika eıner Synode vorsafßs, a{ nıcht
auf der sedesy sondern auf einem hölzernen Faldistorium. So rzählt Kar-
dinal Benno 1n seinem tendenziösen, ber 1n den Einzelheiten ıcherlich richtigen Bericht
ber dıe Exkommunikation Heıinri  S durch Papst Gregor VII auf der rOM1-  n
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sıch der apst SETZLTE, WENN OFIt dıe Messe las 130 oder auch WEeNnNn Ofrt
iınthronisiert wurde 131

schen Synode VO:  - 1076 . sedes 1psa, novıter lignis tortissımıiıs composita, subito Deı
UuULUuU terribiliter SC1ssa est 1n plures partes” ; MGLib Z 370 Während der Karsamstags-
lıturgie 1m Baptıisteriıum des Lateran saß autf einem „PFraecparato taldıstorio“ (Bene-
dıkt, Liber CEMNSUUMM Z rS1) Im Lateranpalast yab 6S eınen transportablen Stuhl, den
eNCIus „fonstetorıum SCu cathedra“ NNT, autf den sıch der Papst nach der Rückkehr
VO: der Weihnachtsmesse 1n Marıa Maggiore setztie (Liber CENSUUM 1, 291) Außerdem
gab einen Stuhl, aut dem der Papst während des Consistoriums safß, der 1n mehreren
Quellen erwähnt wird, terner einen, autf dem eım Empfang bedeutender Besucher
saß Dieser wird DE 1mM Zusammenhang MIt dem Empfang Anselms VO:  e Canterbury
durch Urban I1 1mM Lateran erwähnt (Vıta Anselmıiı Anm 42, 1n : 158, D Be1 allen
diesen sedes andelt 6S sich ganz gewöhnliche Stühle, ohne besondere Kennzeichen
der Bedeutung. Eıne spatere Quelle, das Inventar der Camera apostolica VO 1311
(es x1ibt allerdings schon einen Hınvweıis 1n dem Inventar VO: > erwähnt eın faldisto-
r1um Constantını1, VO: dem noch eın dazugehöriger Löwenkopt erhalten Wal, F. Ehrle,
Der „Constantinische Schatz“ 1n der päpstlichen Kammer des und Jahrhunderts, 1n *
ALKGMA (1888) 197200 ber Aaus dieser beiläufigen Erwähnung dart INa nıcht
schließen, daß 6S siıch tatsächlich einen Thron Konstantıins gygehandelt habe, sondern
NUTL, daß INa damals AaNngCeNOMMEN hat, 6S andele siıch Stücke, die einem Ihron
Konstantıns gehört hätten. Wır haben schon daraut hingewiesen, da{fß 1m Kaiserpalast ın
Konstantinopel eın TIhron stand, der konstantinisch gCeNANNT wurde. Wenn Iso 1m
Lateranpalast eın Thron mMI1t derselben Zuweıisung stand, kann es siıch dabei einen
Aspekt der im1ıtatıo imper11 des und Jh andeln. Einfacher und wahrscheinlicher
1St jedoch die Erklärung, daß INa  - 1mM Lateran Ww1e 1n St Deter den Ursprung kostbarer
lıturgischer Geräte SCIN auf Konstantın der Silvester zurückführte. S0 lag 1n der papst-
lıchen Schatzkammer VO:  - Avıgnon die „LY: papale di San Siılvestro“ (Ehrle 195 und
1n St DPeter wurden eiıne SE ND Constantın1,; eın pallium Constantıin1ı und eine tabula
quae dicıtur Constantını auibewahrt (vgl Müntz-Frothingam (Anm. /8) DZe 70 597, I
Natürlich andelt CS sıch Zuweisungen, die historisch Sanz untundiert sind.

130 Wenn der Papst 1n den römischen Stationskirchen zelebrierte, bediente sich
sowohl eines transportablen tuhles (Cathedra der Faldistorium), der 1mM Atrıum der
VOTLE der Kirche aufgestellt wurde, als auch der sedes 1ın der Apsıs. Dıie
beiden Stühle werden 1m rdo des eNCIUs 1m Zusammenhang mi1t dem Fest und der
Prozession Marıä Lichtmeß arwähnt (2 Februar). Der Papst bereitet sıch 1n der Kirche
S. Martına VOT, trıtt heraus 9 ascendıiıt sedem QqUaAC est Prac foribus illius ecclesiae“.
Dann geht ZuUur Kirche Adrıano 99 ascendit sedem, JUaAC @ST POST altare“ (Liber
CENSUUM T Eıinige dieser Marmorstühle wurden 1M 126 renoviert; vgl Gandolfo,
Reimpiego dı sculture antıche nel tron1ı papali del UT secolo, 1n ! Rendiconti della
Pontificia Accademıa Romana di Archeolog1a (1974/75) 20527118 ware allerdings
miıt der Interpretation „kaiserlich“ tür diese Kathedren vorsichtiger. Schließlich
handelte 6S siıch nıcht TIhrone. Das nächstliegende Vorbild scheıint mMır die sedes INai-

1n St Peter se1n, dıe, W 1e€e WIr schon gesehen haben, MIt wel Löwen verzlert
WTr

131 Häufig wurden die Päpste 1n Pıetro 1n Vincoli inthronisiert, und WAar nıcht
eshalb, weıl dort die Cathedra autbewahrt wurde, die iINnan für die des Petrus
hielt, sondern weıl die Kirche ahe e1im Lateran lag und weıl 114  - glaubte, 6S andele
sıch ıne Gründung des Apostels; vgl Maccarrone dg Storıa della cattedra (Anm.

und Anmerkungen.


